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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 880.403.229,44 910.796

  2.  Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen
       und an nicht abgerechneten Leistungen -1.205.077,77 1.375

  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 5.560.544,51 5.664

  4.  Sonstige betriebliche Erträge 34.885.178,73 33.135

919.643.874,91 950.970
  5.  Materialaufwand
       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
            und für bezogene Waren -413.070.669,86 -469.939
       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -88.450.748,39 -85.929
       c) Entsorgungskosten -9.859.610,22 -9.623

  6.  Personalaufwand
       a) Löhne und Gehälter -194.583.394,24 -196.205
       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
           und für Unterstützung -54.323.372,84 -50.861
           davon für Altersversorgung: 19.090.332,30 € (Vj.: Tsd. € 15.414)

  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
       des Anlagevermögens und Sachanlagen -44.882.661,41 -41.883

  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -88.345.856,83 -89.012

-893.516.313,79 -943.452

26.127.561,12 7.518

  9.   Erträge aus Beteiligungen 1.564.982,89 918

 10.  Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 192.803,01 0

 11.  Erträge aus anderen Wertpapieren
        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 45.524,63 52

 12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 557.449,31 539
        davon aus Abzinsung: 158.714,62 €  (Vj.: Tsd. € 131)

 13.  Abschreibungen auf Finanzanlagen -70.000,00 -90

 14.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -11.343.629,36 -14.313
        davon aus Aufzinsung: 1.508.958,37 € (Vj.: Tsd. € 2.041)
 15. Aufwendung aus Verlustübernahme -220.659,61 -32

-9.273.529,13 -12.925

 16.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -10.738.229,80 -15.020

 17.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 602.993,02 414

-10.135.236,78 -14.605

 18.  Ergebnis nach Steuern 6.718.795,21 -20.013

 19.  Sonstige Steuern -1.616.758,60 -2.505

 20.  Konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag 5.102.036,61 -22.517

 21.  Konzernvortrag -92.464.479,61 -63.749

 22.  Ergebnis nicht beherrschender Anteile -9.108.944,13 -4.472

 23.  Entnahme aus den Gewinnrücklagen 23.472.470,80 -1.726

 24.  Konzernbilanzverlust -72.998.916,33 -92.464

 2731203/40033016 Anlage  2
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Konzernanhang
zum Konzernabschluss der

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
für das Geschäftsjahr 2020

I. ALLGEMEINE ANGABEN

1. GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN
Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mit
Si tz in W uppertal ist  das Mutterunternehmen des WSW -Kon-
zerns und wird im Handelsregister B am Amtsgericht Wupper-
tal  unter HRB 20118 geführt.

2. KONSOLIDIERUNGSKREIS
In den Konzernabschluss s ind im Wege der Vollkonsolid ie-
rung al le wesentl ichen Tochterunternehmen einbezogen, auf
die die WSW  GmbH unmittelbar oder mittelbar einen beherr-
schenden Einf luss ausüben kann. Bei der Beurteilung, ob ein
beherrschender Einf luss vorl iegt,  werden neben den im § 290
Abs. 2 HGB genannten Voraussetzungen auch sonst ige
gesellschaf tsvertragl iche Bestimmungen berücksicht igt.

Anteile an Gemeinschaf tsunternehmen werden im Konzern-
abschluss entsprechend den Anteilen am Kapital einbezogen,
die dem Mutterunternehmen gehören.

Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobil
GmbH (WSW mobil),  die WSW Netz GmbH (W SW Netz),  die
AWG Abfal lwirtschaf tsgesellschaf t  mbH (AWG), die VSG Ver-
kehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Voll-
konsol idierung und die GWH Gemeinschaftswerk Hatt ingen
GmbH wurde nach den Grundsätzen der Quotenkonsolid ie-
rung gemäß § 310 HGB einbezogen. Die Kapitalkonsolidie-
rung ist  jeweils nach der Buchwertmethode erfolgt.

Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übrigen Be-
tei l igungen nicht in den Konzernabschluss einbezogen, da
dies e inzeln und insgesamt für die Vermitt lung eines den tat -
sächlichen Verhäl tnissen entsprechenden Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht erforder-
l ich ist ,  so dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf eine Konsoli-
dierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf e inen gesonderten
Ausweis als assoziierte Unternehmen und eine Bewertung
nach § 312 HGB verzichtet  wurde.

Bezogen auf  die Konzernkennzahlen betragen die Bilanzsum-
men 4,57 % (Vj.  3,72 %) und die Umsatzerlöse 3,48 %
(Vj.  2,18 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht ein-
bezogenen Unternehmen.
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Der Konsolidierungskreis in 2020 wurde wie fo lgt ermittelt :

3. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE
Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2020 der WSW
GmbH wurde nach den Vorschrif ten des Handelsgesetzbu-
ches sowie den ergänzenden Vorschri f ten des GmbH-Geset-
zes aufgestell t .

Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss e inbezo-
genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzl ichen
Vorschrif ten nach einhei tl ichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden einbezogen.

Für d ie Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das
Gesamtkostenverfahren gewählt .

Bei der Erstkonsolidierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein
akt iver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. €. Dieser
Unterschiedsbetrag ergab sich durch die Einbringung von
Stromlieferverträgen und wurde daher den immateriel len Ver-
mögensgegenständen zugeordnet.  Der Unterschiedsbetrag
wird über d ie Laufzeit der Verträge abgeschrieben, hieraus
ergab sich in 2020 eine Regelabschreibung in Höhe von
1,6 Mio. €.

Konsolidierungskreis Konzernunternehmen Anteil am Eigenkapital Ergebnis

Kapital 2020

% T€ T€

WSW Wuppertaler Stadtw erke GmbH, Wuppertal - 244.920 579

WSW mobil GmbH, Wuppertal 100,00 45.780 0 *

WSW Netz GmbH, Wuppertal 100,00 1.950 0 *

EDW Energie-Dienstleistung Wuppertal GmbH, Wuppertal 100,00 72 0 *

Prof. Dr. Ing. Dirk Bohne Ingenieure GmbH, Düsseldorf 100,00 979 927

VGW Verkehrs-Gesellschaf t Wuppertal mbH, Wuppertal 100,00 90 -17

WVW Wertstof fverw ertung Wuppertal GmbH, Wuppertal 100,00 905 524

VSG Verkehrs-Service GmbH, Wuppertal 90,00 374 -59

WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal 74,90 994 0 *

AWG Abfallw irtschaftsgesellschaft mbH, Wuppertal 70,47 20.000 0 *

WSW Energie & Wasser AG, Wuppertal 66,90 352.926 0 *

Bergische Wasser- und Umw eltlabor GmbH, Wuppertal 50,00 1.203 56

Windpark Kahlenberg III GmbH & Co.KG, , Mainz 50,00 674 -5

Bliggit GmbH, Wuppertal 50,00 4.005 -1.650

Windpark Kahlenberg II GmbH & Co.KG, Mainz 50,00 944 22

Niederrheinisch-Bergisches Gemeinschaf tsw asserw erk GmbH, Düsseldorf 50,00 3.112 98 ***

WSW Energielösungen GmbH, Wuppertal 50,00 778 -16

ENGIE WSW  Windpark Helmstadt GmbH & Co. KG, Berlin 49,00 11.713 571

WLG Wertstoff -Logistik Gesellschaft mbH, Wuppertal 49,00 29 2

Gemeinschaftsw erk Hattingen GmbH, Hattingen 48,00 2.045 0 **

Bergische Trinkw asser-Verbund-GmbH, Remscheid 45,70 110 0 *

BEG Entsorgungsgesellschaf t mbH, Remscheid 45,00 2.085 150

Binnenw ind GmbH,  Mainz 33,30 -2.619 -1.945

Neue Effizienz GmbH, Wuppertal 25,00 -16 -184

Wuppertaler Quartierentw icklungsgesellschaft mbH, Wuppertal 20,00 -20 -68 ***

*) Ergebnisabführungsvereinbarung (EAV)

***) Eigenkapital / Ergebnis des Geschäftsjahres 2019

**) Durch Dauerdarlehen mit Beteiligungscharakter sow ie teilw eisen Stimmrechtsverzicht des Mitgesellschaf ters
    RWE Pow er AG, Essen, besteht materiell Parität zw ischen beiden Gesellschaf tern. Die Gesellschaft w urde
    als Gemeinschaftsunternehmen gem. § 310 HGB quotal zu 48 % in den Konzernabschluss einbezogen.
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Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW
Energie & Wasser AG verbl ieb nach der Aufdeckung st il ler
Reserven ein Unterschiedsbetrag, der in Form eines Firmen-
wertes bilanziert  und über eine Laufzeit  von 15 Jahren abge-
schrieben wird.

Anteile konzernf remder Gesellschaf ter werden in der Bilanz
gesondert ausgewiesen.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-
dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-
men wurden gegeneinander aufgerechnet.

Zwischengewinne aus dem konzerninternen Verkauf  von
Vermögensgegenständen wurden gemäß § 304 Abs. 1 HGB
eliminiert .

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzernin-
dividueller Ertragsteuersatz von 32,975 % (KSt inkl. SolZ und
GewSt) zugrunde gelegt.

Passive latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im
Sinne von § 306 HGB ergaben sich durch Wertanpassungen
im Anlagevermögen und die Aufdeckung st i l ler Reserven.

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG

1. AKTIVA

Die immaterie llen Vermögensgegenstände sind zu An-
schaffungskosten erfasst und werden l inear über die Nut-
zungsdauer planmäßig abgeschrieben.

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten unter Berücksicht igung angemesse-
ner Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusammen-
hang mit best immten Investi t ionen der Sparte Stadtentwäs-
serung stehen und auf  den Zeitraum der Herstellung entfal-
len, werden ebenfalls in d ie Herstellungskosten einbezogen.
Die Herstellungskosten der selbst erstell ten Anlagen umfas-
sen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Materia l- und Fer-
t igungsgemeinkosten einschließlich angemessener Verwal-
tungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse werden
von den Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezu-
schussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald diese
fertig gestel l t s ind.
Nach der Verordnung über die Gliederung des Jahresab-
schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wurden
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die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen, Strecken-
ausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeuge für
Personenverkehr" erweitert .

Die in den Einzelabschlüssen bestehenden Wertansätze des
Anlagevermögens sind in der Vergangenheit im Konzernab-
schluss te ilweise aufgestockt worden. Hierdurch f ielen die
Abschreibungen im Konzern im Geschäftsjahr 2020 um
0,4 Mio. € höher aus als in den Einzelabschlüssen.

Die Sachanlagen werden bei  Ansatz betriebsgewöhnlicher
Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen
Methode abgeschrieben.

Geringwert ige Wirtschaf tsgüter mit einem Wert zwischen
250 € und 1.000 € werden auf  einem Sammelkonto erfasst
und einhei tl ich über 5 Jahre abgeschrieben. Geringwert ige
Wirtschaftsgüter mit einem Wert unter 250 € werden im
Zugangsjahr voll  abgeschrieben.

Finanzanlagen s ind zu Anschaffungskosten bzw. mit dem
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.

Von den Vorräten  werden die Roh-, Hil fs- und Betriebsstoffe
zu Durchschnit tswerten bzw. Einstandspreisen unter Beach-
tung des Niederstwertpr inzips bewertet.  Für best immte
Ersatztei le und Betriebsmaterialien, unter anderem aus dem
Bereich IT-Service, wird ein Festwert angesetzt.

Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt die Bewer-
tung der Inhalte der Wasserbehälter mit dem gewogenen Mit-
tel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschreibungen,
die Bewertung der Inhal te der Gasbehälter erfolgt mit den
Bezugskosten.

Unentgel t l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem
Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbin-
dung mit dem von der Europäischen Kommission festgelegten
Mengenzie l und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für a l le
Mitgl iedsstaaten (Cap) von der Rückgabeverpf l ichtung abge-
zogen.

Bestandsveränderungen für entgelt l ich erworbene Emissions-
rechte werden mit dem gleitenden Durchschnit t  zum Stichtag
von 23,61 € bewertet.  Der Zeitwert für d iese Zert if ikate betrug
zum Stichtag (32,25 €). Die Emissionsrechte werden benötigt,
um die entsprechenden Verpf l ichtungen nach dem TEHG
erfül len zu können.
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Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen
sind zum Nennwert bewertet . Weiterhin wurde das erkenn-
bare Ausfal lr isiko durch angemessene Abwertungen berück-
sicht igt .

Die gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen,
mit denen ein Betei ligungsverhäl tnis besteht,  und gegen
Gesellschaf ter ausgewiesenen Forderungen sind, wie im
Vorjahr, innerhalb eines Jahres fäl l ig .

Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen
ist  gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit den hierfür gebi ldeten Rück-
stellungen verrechnet wurden.

Das Risikomanagement bezügl ich der Portfol io-Ris iken wird
im Lagebericht beschrieben.

Die Guthaben bei Kredit instituten, Kassenbestände und
der aktive Rechnungsabgrenzungsposten  s ind zum Nomi-
nalwert ausgewiesen.

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten  werden
Ausgaben vor dem Abschlussst ichtag ausgewiesen, soweit
s ie Aufwendungen für einen best immten Zeitraum danach
darste llen.

2. PASSIVA

E IGENKAPITALENTW ICKLUNG

Das gezeichnete Kapital des Konzerns ist  zum Nennwert
bi lanziert  und beläuf t s ich auf  20.000 T€.

Die bis zum 31.12.2002 erhal tenen Ertragszuschüsse
(Hausanschlusskosten, Baukostenzuschüsse und Netzkos-
tenbeiträge) werden rat ierl ich über einen Zeitraum von
20 Jahren ergebniswirksam aufgelöst.

Ab dem Geschäf ts jahr 2003 wurden die Zugänge dieser
Zuschüsse gemäß den BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und
07.10.2004 direkt von den Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten der Vermögensgegenstände abgezogen.

Ab dem Geschäf ts jahr 2016 werden die Ertragszuschüsse
wieder passiviert  und über die Nutzungsdauer der damit
f inanzierten Vermögensgegenstände aufgelöst.
Bei der Bemessung der Rückstellungen wi rd a l len erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten Rechnung
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getragen. Der Wertansatz erfo lgt in Höhe des nach vernünf -
t iger kaufmännischer Beurtei lung erforderl ichen Erfül lungs-
betrages unter Berücksicht igung geschätzter künft iger
Kostensteigerungen.

Rückstellungen mit e iner Restlaufzeit von mehr a ls einem
Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem von der Deut-
schen Bundesbank für Dezember des laufenden Geschäfts-
jahres veröffent lichen durchschnit t l ichen Marktz inssatz der
vergangenen sieben Jahren abgezinst.

Für Rückstel lungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-
tungen sind fo lgende Methoden und Annahmen zu Grunde
gelegt:

*10-Jahres-Durchschnitt

Biometrische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtungen
sind die "Richttafeln 2018 G" von Prof . Dr. Klaus Heubeck,
Köln.

Bei der Fest legung des Zinssatzes der Rückstellung für
Altersteilzeit- und Vorruhestand ist  d ie durchschnitt l iche
Laufzeit  der entsprechenden Verpf l ichtungen von 4 Jahren
zugrunde gelegt worden.

Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Pensions-
rückstellungen auf  Basis des durchschnitt l ichen Marktzins
der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung
auf  Basis des durchschnitt l ichen Marktzinses der vergange-
nen 7 Jahre beträgt 3,9 Mio. € (Vj.  2,5 Mio. €).  In der Kon-
zernmutter ist  e in Betrag von 1,8 Mio. € (Vj.  1,0 Mio. €) nach
§ 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .

Das der Insolvenzsicherung für Verpf l ichtungen aus Alters-
tei lzeit,  Vorruhestand und Arbeitszeitmodel len dienende
Deckungsvermögen in Höhe von 16,0 Mio. € (Vj.  13,8 Mio. €)
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wurde mit den hierfür gebi ldeten sonst igen Rückstellungen in
Höhe von 29,9 Mio. € (Vj. 28,3 Mio. €) verrechnet.

Die Anschaffungskosten des Deckungsvermögens, dessen
Werthal t igkeit  durch eine Garantieerklärung des Geldinst ituts
bestätigt wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert.
Hierbei gi lt  die grundlegende Annahme, dass die Bestimmung
des beizulegenden Zeitwertes mit Hil fe al lgemein anerkann-
ter Bewertungstechniken vorgenommen wurde. Erträge aus
den Fondantei len von 16 T€ sind mit der Aufzinsung der
Rückstellung verrechnet worden.

Energiebeschaffungs- und Energieabsatzverträge in han-
delsrecht lichen Abschlüssen von Energieversorgungsun-
ternehmen: In Anlehnung an den IDW RS ÖFA 3 „Besonder-
hei ten der Bilanzierung von Energiebeschaffungs- und Ener-
gieabsatzverträgen in handelsrechtlichen Abschlüssen von
Energieversorgungsunternehmen“ wurden die zum Bilanz-
st ichtag kontrahierten Beschaffungsgeschäf te (Strom und
Gas) und die Absatzgeschäf te nicht nach dem Einzelbewer-
tungsgrundsatz (§ 252 Abs. 1 Nr. 3 HGB) sondern v ielmehr
unter Anwendung des § 252 Abs. 2 HGB zusammengefasst
bewertet .  Es besteht ein angemessenes energiewirtschaf t l i -
ches Steuerungssystem (Hedging-Komitee), aus dem die ge-
bi ldeten Vertragsportfol ien nach der Homogenität der Ris iken
abgeleitet wurden. Daran or ient iert s ich der Aufbau der Men-
gen-, Preis- und Ergebnisplanung der Portfolien. Die konkre-
ten Beschaffungs- und Vermarktungsprozesse sowie deren
Überwachung setzen die Vorgaben des Steuerungssystems
um. Die durch den Abschluss von Verträgen mit Kunden zu
l iefernden Mengen an Strom oder Gas werden durch das Port-
fol iomanagement je Kundenvertrag einzeln (back-to-back) o-
der zusammengefasst beschaff t .  Das implementierte Ris iko-
managementsystem erfasst die aggregierten Posit ionen im
Hedgebuch auf Basis von vorgegebenen Risikolimits, die
ebenso wie die zur Angebotskalkulation und zur Bewertung
verwendeten Preiskurven durch das Risikocontrol ling über-
wacht werden. Die implementierte Deckungsbeitragsrech-
nung erfasst jedes gebi ldete Vertragsportfolio. Dabei werden
interne Geschäf te zwischen den Vertragsportfol ien zu markt-
übl ichen Bedingungen abgeschlossen und in die jeweilige De-
ckungsbeitragsrechnung einbezogen. Zurechenbare Gemein-
kosten werden angemessen berücksicht igt.

Verbindlichkeiten  s ind mit dem Erfü l lungsbetrag passiviert.

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten  wird zum
Nominalwert angesetzt.



Seite 8 von 15
Anlage 3

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1. ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist  in der als Anlage
beigefügten Übersicht dargestel l t.  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert ausgewiesen.

2. FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im
Wesentl ichen die zum Bilanzst ichtag bewirkten, aber noch
nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an
unsere Kunden mit 115,5 Mio. € (Vorjahr: 117,9 Mio. €) ent-
hal ten. Die erhaltenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf  in
Höhe von 137,2 Mio. € (Vorjahr: 135,6 Mio.  €) wurden mit den
Forderungen verrechnet.

3. N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE

Die nicht beherrschenden Antei le enthalten Antei le der wei-
teren Gesellschaf ter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der AWG
und der VSG.

4. SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE

In dem Sonderposten sind Invest it ionszulagen nach § 4a
InvZulG enthalten.  Die Auf lösung erfolgt gemäß der Nut-
zungsdauer der Anlagegüter.

5. RÜCKSTELLUNGEN

Die Pensionsrückstellungen betreffen Pensionszusagen
gegenüber ehemaligen und aktiven Beschäft igten.

Die Steuerrückste llungen sind mit den gele isteten Voraus-
zahlungen sald iert  und betreffen überwiegend Körperschaf ts-
teuer und Gewerbesteuer.
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6. VERBINDLICHKEITEN
Es bestehen folgende Restlaufzeiten und Sicherheiten:

A = Ausfal lbürgschaf t  Stadt  Wupperta l
B = Forderungsabt retung
C = Sicherungsübereignung von Bussen
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IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE
Die Konzernumsatzerlöse tei len s ich nach Sparten wie folgt
auf :

2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE
Die sonst igen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt
zusammen:

In 2020 sind in den übrigen sonst igen Erträgen mit 7,6 Mio. €
eine staat l iche Coronahi lfe für den ÖPNV enthalten. Des Wei-
teren sind hier 10,2 Mio. € Erträge aus geldwerten Vortei len
gebucht.

V. SONSTIGE ANGABEN

1. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VER-

PFLICHTUNGEN

Die Darstellung erfo lgt zur besseren Verständlichkeit anhand
der einbezogenen Unternehmen.

WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil
Das Bestel lobl igo aus genehmigten und begonnenen Invest i-
t ionsmaßnahmen beträgt 28,4 Mio. €. Aus Leasingverträgen
bestehen Verpf l ichtungen in Höhe von 12,7 Mio. €, aus Miet-
verträgen in Höhe von 2,3 Mio. €.
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Zur weiteren Sicherstellung des Finanzierungsbedarfs und
zur Verbesserung der Bilanzstruktur hat d ie WSW AG zum
Bilanzst ichtag im Rahmen eines Factoring-Programms Forde-
rungen in Höhe von 8,2 Mio. € verkauf t .

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betragen
203,9 Mio. €,  davon sind für Strom 138,7 Mio. € und für Gas
65,2 Mio. €.

Die drei  Unternehmen sind Mitgl ieder in der Rheinischen
Zusatzversorgungskasse für Gemeinden und Gemeindever-
bände (RZVK), Köln. Die h ierüber versicherten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbei ter der Gesellschaf t bzw. deren Hinterbl ie-
bene erhal ten hieraus Betriebsrenten. Auf Grund der umlage-
f inanzierten Ausgestaltung der RZVK besteht eine Unterde-
ckung in Form der Dif ferenz zwischen den von der Einstands-
pf l icht erfassten Versorgungsansprüchen und dem antei l igen,
auf  d ie Gesellschaf t entfal lenden Vermögen der RZVK. Die
umlagepf l icht igen Entgel te betrugen im Berichtsjahr
115,7 Mio. € im Umlageverfahren und 20,5 Mio. € im kapita l-
gedeckten Verfahren bei  einem Umlagesatz von 4,25 %.

Ab dem Jahr 2003 werden zusätzlich zu dem unveränderten
Umlagesatz sogenannte „Sanierungsgelder“ in Höhe von 1 %
bzw. 2,5 % (2005 bis 2009) erhoben. In 2010 wurde das
Sanierungsgeld von 2,5 % auf 3,5 % angehoben. Damit
beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand 7,75 %.

Die weitere Entwicklung ist  über d iesen Kenntnisstand hinaus
derzeit  nicht absehbar.

Gegenüber der quotal  konsolidierten Gemeinschaf tswerk
Hattingen GmbH (GWH), Hatt ingen, wurde eine Patronatser-
k lärung dahingehend abgegeben, dass die WSW AG jederzeit
von der WSW GmbH f inanziel l so ausgestattet  wird, dass
diese in der Lage ist ,  ihren bestehenden Verpf l ichtungen
gegenüber dem GW H f ristgerecht und vollumfängl ich nachzu-
kommen.

Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde
eine Patronatserklärung durch die WSW AG abgegeben, dass
die Tochtergesel lschaf t  für die Laufzeit  des Vertrages über
die Direktvermarktung in der Weise f inanzie l l ausgestattet
bleibt,  dass s ie jederzeit  zur Erfü l lung ihrer Verpf l ichtungen
aus dem Vertrag in der Lage ist .

AWG Abfal lwir tschaftsgesel lschaf t  mbH
Haftungsverhäl tnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden zum
Abschlussst ichtag nicht.
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Sonstige f inanzie l le Verpf l ichtungen bestehen aus Miet- und
Leasingverträgen in folgendem Umfang:

Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude
belaufen sich auf  1,7 Mio. € jährl ich. Es bestehen Leasing-
verträge für Kraf tfahrzeuge in Höhe von 0,1 Mio. € sowie
Mietverpf l ichtungen für Büroausstattung in Höhe von
0,042 Mio. € jährl ich.

Es bestehen EDV-Verträge mit einem Zahlungsvolumen von
jährl ich 0,3 Mio. €.

Die Verträge zur US-Lease-Service-Contract-Finanzierung
sehen im Falle einer Vertragsverletzung durch die AWG eine
Auf lösung der Verträge sowie eine dadurch result ierende Ent-
schädigungsleistung vor. Die Höhe der Entschädigungsleis-
tung ist  von den zum Zeitpunkt  der Vertragsauf lösung beste-
henden Zinssätzen und dem Wechselkurs abhängig und kann
bis zum 9,5-fachen des aus diesem Geschäf t erz iel ten Bar-
wertvortei ls betragen.

WSW 3/4/5
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden am Bilanz-
st ichtag nicht .

Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanzie llen Verpf l ichtun-
gen setzt s ich wie folgt zusammen:

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betragen
76,1 Mio. € für die Geschäf ts jahre 2021 bis 2023, davon aus
Strombeschaffungsgeschäf ten 70 Mio. €, aus Gasbeschaf -
fungsgeschäften 6,1 Mio. €.
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2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE/BEWERTUNGSEINHEITEN

Derivat ive Finanzgeschäfte werden zur Absicherung von
Marktpreisr is iken eingegangen. Für negative Marktwerte
von Swaps, die mit vorhandenen Grundgeschäf ten eine wirt-
schaf t l iche Einheit bi lden, werden Bewertungseinheiten
nach § 254 HGB bi lanziert  und zum Bilanzst ichtag keine
Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden
Geschäf ten gebildet.

Die Darstellung erfolgt zur besseren Verständl ichkei t
anhand der einbezogenen Unternehmen.

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Es bestehen variabel verzinsliche Darlehen im Gesamtwert
von 29,3 Mio. €, d ie über betrags- und laufzeitkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen um-
gewandelt  worden sind. Der aggregierte negat ive Marktwert
beläuf t  s ich auf  1,7 Mio. €.

WSW Energie & Wasser AG

Es besteht e in variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von
10,3 Mio. €. Es ist  über betrags- und laufzeitkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen
umgewandelt worden. Der negative Marktwert beläuf t s ich
auf  0,3 Mio. €.

Zu Absicherungszwecken wurden f inanziel le Absicherungs-
geschäf te (Swaps) abgeschlossen und in das Vertragsport-
fol io einbezogen. Dabei ist  die WSW AG sowohl auf  der Käu-
fer- als auch auf der Verkäuferseite tätig geworden. Der
Nominalwert dieser Swaps zum 31.12.2020 beläuf t  s ich auf
10,8 Mio. €. Die Marktwerte dieser Absicherungsgeschäfte
l iegen zum 31.12.2020 auf der Kaufseite um 1,3 Mio. € über
dem Nominalwert und auf  der Verkaufsseite um 0,2 Mio. €
über dem Nominalwert.

WSW 3/4/5 GmbH

Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Vir-
tual Power Plant = Antei l  an einer Kraftwerkserzeugung)
wurden Absicherungsgeschäf te für Kohle, Strom und CO2-
Emissionsrechte für das Jahr 2021 abgeschlossen.

Auf  Basis von St ichtagspreisen zum 31.12.2020 ergibt sich
in Summe ein negativer (Vj.  posit iver) Marktwert d ieser
Sicherungsgeschäfte in Höhe von 236 T€ (Vj . 728 T€).
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Die Änderungsrisiken des Grundgeschäf ts werden durch den
Einsatz der Derivate als Sicherungsinstrument vollständig
el iminiert ,  da die wesentlichen Vertragsbestimmungen über-
einst immen. Die WSW 3/4/5 bi lanzieren den Micro-Hedge
unter Anwendung der Einf rierungsmethode als Bewertungs-
einheit  nach § 254 HGB.

Aufgrund des posit iven Sicherungszusammenhangs wurde
für die negativen Marktwerte keine Drohverlustrückstellung
gebildet.

AWG GmbH

Bestandteil  eines in 2013 aufgenommenen Darlehens in
Höhe von insgesamt 25.000 T€ ist ein Zinsswap. Das Nomi-
nalvolumen beträgt zum Bilanzst ichtag 16.875 T€ (Vorjahr
18.125 T€). Der negative Marktwert zum 31. Dezember 2020
betrug laut Bestät igung der Stadtsparkasse Wuppertal  nach
der Marktbewertungsmethode 1.367,7 T€ (Vorjahr
1.651,4 T€). Aufgrund der Tatsache,  dass Darlehen und
Swap zu einer Bewertungseinheit zusammengefasst s ind,
ergeben sich keine negativen Auswirkungen für die AWG.

3. NACHTRAGSBERICHT

Vorgänge besonderer Bedeutung nach Ende des Geschäfts-
jahres i.  S.  d. § 314 Nr. 25 HGB sind nicht eingetreten.

4. M ITARBEITER

Im Jahresmittel waren bei den vollkonsolidierten Unterneh-
men 3.107 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (Vj.  3.167)
beschäf t igt,  davon 525 Frauen (Vj.  537). Die quotal konso-
l idierte GW H hat keine Mitarbeiter.

5. ABSCHLUSSPRÜFER

Für Leistungen, die die Abschlussprüfer für das Mutterun-
ternehmen und die Tochterunternehmen erbracht haben,
wurden im Geschäf ts jahr fo lgende Honorare a ls Aufwand
erfasst:

Abschlussprüfung  323 T€
Andere Bestätigungsle istungen    11 T€

6. BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN
Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens
erhielten Bezüge in Höhe von insgesamt 46 T€. Die Gesamt-
bezüge der Mitgl ieder der Geschäf tsführung betrugen
1,1 Mio. €.
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Für die einzelnen Geschäf tsführungen bestehen erfolgsab-
hängige Vergütungen. Aufgrund dessen wurden an den Per-
sonenkreis für das Vorjahr insgesamt 50 T€ (in der Vergü-
tung enthal ten) ausgezahlt.

Für den Fall der regulären Beendigung der Tätigkeit wurden
insgesamt folgende Leistungen zugesagt:

Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2020     6,0 Mio. €
Zuführung des Geschäftsjahres 2020          1,6 Mio. €

An f rühere Vorstandsmitgl ieder und Geschäf tsführer und
deren Hinterbl iebene wurden 1,3 Mio. €  gezahlt .  Für lau-
fende Pensionen dieses Personenkreises bestehen zum
31.12.2020 Rückstel lungen in Höhe von 17,6 Mio. €.

7. ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG
Der Jahresüberschuss der WSW Wuppertaler Stadtwerke
GmbH in Höhe von 0,6 Mio. € soll  in die Gewinnrücklagen
eingestel l t werden.

Wupperta l,  28. Mai 2021

Die Geschäf tsführung

gez. Hilkenbach gez. Bickenbach  gez. Schlomski
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Kapitalflussrechnung 2020

2019 2020
T€ T€

Periodenergebnis -22.517 5.102
+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des

Anlagevermögens 41.973 44.954
+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 17.233 -15.550
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 0 -603
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 23.626 16.637

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen sowie
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -10.112 -18.619

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von
Gegenständen des Anlagevermögens -1.744 -397

+/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 12.220 10.786
- Sonstige Beteiligungserträge 0 -1.537
+/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 14.605 10.135
-/+ Ertragsteuerzahlungen -7.842 -8.371
= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit* 67.442 42.537
- Auszahlungen für Investitionen in

das immaterielle Anlagevermögen -2.593 -1.922
+ Einzahlungen aus Abgängen von

Gegenständen des Sachanlagevermögens 3.369 397
- Auszahlungen für Investitionen

in das Sachanlagevermögen -63.078 -67.199
+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des

Finanzanlagevermögens 16.394 10.118
- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -8.080 -3.857
+ Erhaltene Zinsen 52 557
+ Erhaltene Dividenden 0 1.537
= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -53.936 -60.369
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und

der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 58.000 90.026
- Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-)

Krediten -55.553 -68.124
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen 967 9.320
- Gezahlte Zinsen -12.272 -11.344
- Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -5.152 -4.507
= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -14.010 15.371

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -504 -2.461
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.897 3.393
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 3.393 932

 2731211/40033016 Anlage   4



WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2020

Stand 01.01.2019 20.000 210.705 72.962 -63.749 239.918 133.041 133.041 372.960

Gezahlte Dividende 0 -5.152 -5.152 -5.152

Kapitalentnahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 1.726 -1.726 0 0 0

Konzernjahres-
überschuss/-fehlbetrag -26.989 -26.989 4.472 4.472 -22.517

Stand 31.12.2019 20.000 210.705 74.689 -92.464 212.929 132.362 132.362 345.291

Stand 01.01.2020 20.000 210.705 74.689 -92.464 212.929 132.362 132.362 345.291

Gezahlte Dividende 0 -4.508 -4.508 -4.508

Kapitalentnahme -23.472 23.472 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0

Konzernjahres-
überschuss/-fehlbetrag -4.007 -4.007 9.109 9.109 5.102

Stand 31.12.2020 20.000 210.705 51.217 -72.999 208.922 136.963 136.963 345.885

2019

2020

Nichtbeherrschende Anteile

Konzern-
eigenkapital

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust/

-gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende

Anteile

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust/

-gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende

Anteile

Eigenkapital

Nichtbeherrschende Anteile

Konzern-
eigenkapitalEigenkapital

2731213/40033016 Anlage   5
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Anlage   6

1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS

Als Tochter der Stadt Wuppertal engagiert  s ich die WSW  Unterneh-
mensgruppe in Themenbereichen des öffent lichen Interesses mit dem
Ziel , e inen nachhaltigen sozialen Beitrag zur Entwicklung der Stadt
Wupperta l zu leisten, da dies für die Unternehmensgruppe das Kernab-
satzgebiet ist.

Im Bereich der Energieversorgung ist  die WSW größter Energieversor-
ger im Bergischen Städtedreieck Wuppertal,  Remscheid und Sol ingen
für Privat-,  Industrie- und Gewerbekunden. Die WSW agiert  auf  ihrem
Heimatmarkt a ls Grundversorger, wo neben dem umliegenden Umland
auch ihr strategischer Fokus l iegt. Insbesondere sollen durch lokale
Sektorenkopplung Mehrwerte geschaffen werden, um angemessen auf
die Sätt igung der Energiemärkte des Umfeldes zu reagieren.

Neben dem Heimatmarkt ist  d ie W SW Unternehmensgruppe auch bun-
desweit  im Bereich der Energieversorgung tät ig.

Darüber hinaus wird im Auftrag der Stadt Wupperta l das Abwasserka-
nalnetz betrieben und modernisiert .  Sei t  2015 ist  die WSW im Bereich
der Trinkwasserversorgung ledigl ich für die Aufbereitung und Vertei-
lung zuständig.

Ebenso ist  die WSW für die Abfallentsorgung (Sparte Abfal lwirtschaf t)
und den öffent lichen Nahverkehr (Sparte Mobil ität ) für den gesamten
Wupperta ler Raum, in einigen Fällen auch im angrenzenden Nachbar-
gebiet,  zuständig.

Die Konzernstruktur folgt den Aufgabenbereichen.

Dabei stell t die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (W SW GmbH),
Wupperta l,  die administrat ive Holdinggesellschaf t und steuerl ich den
Organträger dar, in der über Ergebnisabführungsverträge die wesentl i-
chen Spartenergebnisse zusammengeführt werden.

Die Abfallentsorgung wird gemeinsam mit den Partnern Stadtwerke
Remscheid GmbH und Stadtwerke Velbert GmbH durch die AWG
Abfal lwirtschaf tsgesellschaf t  mbH (AWG), Wuppertal,  betrieben.

An der Versorgungssparte ist  der strategische Partner ENGIE Deutsch-
land AG (ENGIE AG), Berlin , betei l igt .
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1.2 Z IELE UND STRATEGIE

Ziel  ist  d ie eff iz iente und effekt ive Erfül lung der von der Gesellschaf te-
rin übertragenen öffent lichen Auf träge und die Berei tste llung von digi-
talem Service und Content.  Um dies zu erreichen, setzt die WSW GmbH
auf  die Digi tal isierung der Prozessanforderungen der einzelnen Gesell-
schaf ten.

Jeder von uns hat seine eigene Antwort auf  die Fragen, wer wir s ind,
was uns ausmacht und wofür wir stehen. Und doch vertreten wir a l le
dasselbe Unternehmen, denselben Markenkern und dieselben Marken-
werte. Darauf  basiert auch unser Lei tbild.

Unsere Vis ion: W ir wollen die Menschen in Wuppertal begeistern und
immer wieder ihre Erwartungen an uns übertreffen.

Unsere Mission:  Wir geben al les dafür,  d ie Lebensqualität der Men-
schen in Wuppertal zu jeder Zeit  s icherzustellen und stetig zu verbes-
sern.
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Im Kern unseres Leitbi ldes steht das Heimatgefühl:  Unser Herz schlägt
für Wuppertal.  W ir s ind der Stadt und den Menschen in dieser Region
t ief  verbunden.

Strom- und Gasversorgung

In der Vergangenheit kam es in Deutschland immer wieder zu Insolven-
zen verschiedener sog. Bi l l igstromanbieter.  Für die Kunden besteht zu
keiner Zeit  das Ris iko n icht mehr versorgt zu werden, denn die WSW,
als heimatverbundener Grundversorger, stehen diesen Kunden umge-
hend als verlässlicher Ansprechpartner, auf  den man sich verlassen
kann, zur Verfügung. Jedoch müssen Kunden, die gegen den insolven-
ten Anbieter noch Ansprüche geltend machen wollen, mit langwierigen
Insolvenzprozessen rechnen und im Zweife l sogar gericht l iche Schri tte
einle iten. Stadtwerke und andere kommunale Versorger s ind von den
Insolvenzen nicht betroffen, da sie im Vergleich zu den Bil liganbietern
solide und nachhaltig kalkulieren und somit Sicherhei t für die Kunden
bieten.

Von einem unabhängigen Internetportal wurde die WSW  AG als Top
Lokalversorger 2020 in den Bereichen Strom, Gas und Wärme ausge-
zeichnet. Bei der Bewertung spiel t nicht nur das Preis-Leistungs-Ver-
häl tnis der Versorgungstarife eine Rolle, sondern auch Umweltengage-
ment,  regionales Engagement und Servicequali tät der jeweiligen
Anbieter.

Ende 2020 haben Energieversorger vermehrt angekündigt,  ihre Nacht-
speichertari fe einzustel len. Befürchtungen der Wuppertaler Kunden,
von denen etwa 2.600 den Nachtstromtarif  der WSW AG nutzen, zu-
künf t ig keinen günst igen Strom mehr für Nachtspeicheröfen beziehen
zu können, s ind unbegründet. Die WSW AG wird auch weiterhin „WSW
Strom Wärmespeicher“ für Abnehmer mit Doppeltari f -Zähler anbieten.
Nachtspeicheröfen haben zuletzt e in Nischendasein geführt.  In den
2010er Jahren gab es sogar Bestrebungen, d iese Art der Wärmever-
sorgung ganz auslaufen zu lassen. Im Zuge der Energiewende rücken
Speicherheizungen al lerdings wieder in den Fokus des Interesses.
Durch den Zubau von W indkraf t- und anderen Erneuerbare-Energien-
Anlagen kommt es immer wieder zu einem Überangebot von regenera-
t ivem Strom im Netz. Hier könnten Nachtspeicheröfen als Batterie-
Ersatz fungieren.

In Relat ion zu den klassischen Energieversorgungsaktiv itäten gewin-
nen die technischen bzw. energienahen Dienst leistungen immer mehr
an Bedeutung. Der moderne Kunde möchte nicht mehr e infach nur
Energie aus der Leitung oder Strom aus der Steckdose beziehen.
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Er möchte eine geziel te Optimierung des Energiebezugs und der Ener-
gieverwendung, um so einen Tei l zum Gelingen der Energiewende bei-
zutragen. Dazu ist die WSW AG stets nah am Marktgeschehen und
strebt eine stet ige Opt imierung des eigenen Angebots an, sodass ein
Mehrwert für d ie Kunden geschaffen werden kann.

Neben der zunehmenden Nachf rage nach Lösungen für Einzelkunden
rücken auch Quart ierslösungen in den Blickpunkt. Hier werden lokale,
dezentrale Versorgungsstrukturen mit regenerat iver Erzeugung und
Strom-/Wärmekopplung kombiniert . Ein Feld mit Perspekt ive für WSW.

Die WSW AG ist sich der großen Herausforderung der Energiewende,
vor der al le deutschen Energieversorger stehen, bewusst und leistet
durch einen aktiven Einsatz für den Umweltschutz e inen nachhaltigen
Beitrag. Dabei reicht das Engagement von kleinen zielgerichteten Maß-
nahmen bei Energiekunden, wie z. B.  individuellen Förderungen von
Elektrotretrol lern und energiesparenden Kühlgeräten, bis hin zu Betei-
l igungen an umweltf reundlichen Energieerzeugungsanlagen.

Beispielhaf t  hierfür steht eine Betei ligung an der ENGIE WSW Wind-
park Helmstadt GmbH & Co. KG, Berlin .

Aber auch der lokale Klimaschutz kommt bei den WSW nicht zu kurz,
denn die Energiewende fängt vor der eigenen Haustüre an. In Wupper-
tal wird insbesondere die Elektromobili tät gefördert.  Hierzu steht in
Wupperta l e in Netz aus E-Ladesäulen zur Verfügung. Die WSW AG bie-
tet  ihren Kunden für 10 € im Monat den Festpreis "WSW eMobil Flat-
rate" an. Darüber hinaus ist  die WSW AG Mitgl ied im ladenetz.de Ver-
bund, e inem deutschlandweiten und stet ig wachsenden Netzwerk aus
Stadtwerken und Business-Partnern, das den Kunden ein Laden des
Elektrofahrzeugs bei  jedem Verbundpartner ermöglicht. Für 5 € im Jahr
können die eMobi l Flatrate Kunden zusätzl ich diesen ladenetz.de
"Roaming Service" nutzen. Allerdings erlauben die aktuel len Rahmen-
bedingungen noch keinen kostendeckenden Betrieb.

Neben den E-Ladesäulen wird d ie Elektromobili tät aber auch bei
E-Bikes (Pedelecs) und Elektrotretro l lern gefördert.  Energiekunden der
WSW AG können für d ie Anschaffung eines solchen Fortbewegungsmit-
tels eine Förderung erhal ten. Auch die Installation einer eigenen La-
destat ion wird gefördert.

Nach einer etwa drei jährigen Pause wurde Mitte 2020 eine von zwei
Erdgastanksäulen wieder in Betrieb genommen. Mitte 2020 waren in
Wupperta l etwa 200 Erdgasautos und rund 100 bivalente Fahrzeuge,
die sowohl Gas als auch Benzin tanken, zugelassen. Seit  November
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2020 gibt es an den beiden Gaszapfsäulen dank eines entsprechenden
Zert if ikatshandels 100 % Biomethangas als Kraf tstoff .

Die WSW haben sich das strategische Ziel  gesetzt,  neben der Förde-
rung der Energiewende über angebotsbezogene Anreizmechanismen
auch auf  der Erzeugungsseite akt iv mitzuwirken.  So besteht insbeson-
dere bei  der Stromerzeugung aus Windkraft  ein ausgeprägtes Engage-
ment.  Die Auf tei lung der Erzeugung erneuerbarer Energien in Deutsch-
land unterstreicht dieses Bestreben. So wurden nach Angaben der
Arbeitsgruppe Erneuerbare Energien-Stat ist ik des Umweltbundesamtes
in Deutschland im Vorjahr (2019, aktuellste Zahlen) über 17,4 % des
Energieendverbrauchs aus erneuerbaren Energien berei tgestell t,  näm-
l ich 455 TWh. Davon entfa l len etwa 53 % auf  die Stromproduktion mit
ca.  242 TWh (+ 8 % im Vergleich zum Vorjahr),  d ie zu 52 % (126 TWh)
durch Windenergie erzeugt wird. Damit ist  die Windenergie die trei-
bende Kraf t  der grünen Stromproduktion. Die Stromerzeugung aus
Wind hat s ich seit  2014 mehr als verdoppelt.  Und das trotz der Ver-
langsamung des Zubaus. 2020 sind an Land 217 Windenergieanlagen
in Deutschland netto zugebaut worden (1.208 MW ), sodass zum
31. Dezember ein Anlagenbestand von 29.608 (54.938 MW ) vorhanden
war. 32 Offshore-Anlagen speisten erstmalig in das Netz e in (219 MW)
und 79 Anlagen erhielten Leistungsupgrades (+ 26 MW), sodass zum
Ende des Jahres 2020 1.501 Anlagen bestanden (7.770 MW ). Die an
Land erzeugte Strommenge ist zum Vorjahr um 4,2 % gest iegen, die
auf  See erzeugte Strommenge ist um 11,2 % im Vergle ich zum Vorjahr
angestiegen.

Wasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung für Wuppertal  hat tradi t ionell drei  Stand-
beine: das Wasserwerk Herbringhausen, die Fernwasserversorgung
Große Dhünn-Talsperre und das Wasserwerk Benrath. Das dafür ver-
wendete Rohwasser wird in Talsperren des Wupperverbandes (Kerspe-
und Herbringhauser sowie Große Dhünn-Talsperre) bzw. aus Grund-
wasserbrunnen am Rheinufer gewonnen. Das Wasserwerk Benrath
wurde kurz nach Weihnachten 2018 außer Betrieb genommen. Während
der gut einjährigen Umbauphase ist  eine neue Entsäuerungsanlage ein-
gebaut worden, außerdem haben die WSW die Fi lter sowie die Enthär-
tungsanlage modif iziert .  Neben der notwendigen Erneuerung der Pro-
zessleittechnik waren auch umfangreiche Rohrverlegungsarbeiten fäl-
l ig und der dringende Austausch von Armaturen stand an. Die Moder-
nisierungsarbeiten wurden im Februar 2020 abgeschlossen. Die Trink-
wasser-Aufberei tung im W asserwerk Benrath ist  jetzt eff iz ienter und
entspricht den neuesten technischen Standards.
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Um die Herausforderungen der Energiewende zu meistern, kommt es
unter anderem auf d ie Vernetzung der Bereiche Strom, Wärme, Mobili-
tät und Energieeff izienz an. Diese sogenannte Sektorenkopplung setzt
die WSW AG bereits in mehreren Geschäftsfeldern um. So wird für das
Fernwärme-Angebot „Tal.Wärme“ Energie aus der Müllverbrennung ge-
nutzt.  Mit der Strom-Handelsplattform „Tal .Markt “  ist  die WSW AG Vor-
re iter bei  der Vermarktung von Strom aus erneuerbaren Energien, der
dezentral  in der Region produziert  wird.

Die Klimaschutzwirkungen des WSW Klimafonds sind beachtlich. Seit
seiner Einführung werden über Fördermaßnahmen die Umwelt- und Kli-
maschutzwünsche unserer Energiekunden geziel t unterstützt. Insbe-
sondere die öffent lichen Diskussionen über Schadstoffproblematiken
führen zu einer erhöhten Nachf rage nach Fördermaßnahmen. So kann
der WSW Klimafonds für 2020 eine sehr posit ive Bilanz vorweisen.  Mit
300 Tsd. € wurden gut 90 Tsd. € mehr ausgeschüttet als im Vorjahr und
sogar 160 Tsd. € mehr als vor zwei Jahren. Im letzten Jahr bewil l igten
die WSW 1.796 Förderungen, 164 mehr als im Vorjahr. W icht iger a ls
die Zunahme der Förderanträge war aber die Steigerung der CO 2-Ein-
sparung, die dadurch erzie lt werden konnte. Diese st iegen im abgelau-
fenen Förderjahr auf 475 Tonnen. Den größten Zuwachs verzeichnete
der Bereich umweltschonende Mobili tät.  Dazu zählen etwa Zuschüsse
zu Elektrofahrzeugen, Pedelecs, Erdgas-Autos und Elektro-Ladestat io-
nen. Hier hat s ich d ie CO 2-Minderung sei t 2017 nahezu verfünffacht.
Mitt lerwei le f l ießen etwa zwei Dri tte l der Fördermittel in diesen Bereich.
2017 war es noch weniger a ls die Hälf te. Besonders bei Elektroautos
und Ladestat ionen gab es seit  2017 erhebl iche Steigerungen bei  den
bewil ligten Förderanträgen: Die Fördernachf rage bei Elektro-Autos war
2020 zehnmal so hoch, bei Wal lboxen sogar fünfzehnmal. Förderten
die WSW 2017 noch 10 E-Autos, so waren es 2020 berei ts 100. Auch
Elektro-Zweiräder werden immer bel iebter.  Hier gewährten die WSW  im
letzten Jahr mit 600 so viele Förderungen wie noch nie. Auch Förde-
rungen für die Nutzung von erneuerbaren Energien in der Wärmever-
sorgung wurden im letzten Jahr wieder stärker nachgef ragt.  Ähnlich
sieht es bei Zuschüssen für moderne Erdgas-Brennwert-Heizungen
aus.  Die Anzahl der Förderungen hat s ich seit  2018 verfünffacht.

Mobil ität

Die vom 1. August bis zum Ende des Jahres umgesetzte Mehrwertsteu-
ersenkung hat die WSW mobi l GmbH vollständig an die Kunden weiter-
gegeben. Darüber h inaus hat man sich bei  den etwa 70.000 Abonne-
mentkunden, die auch während der Corona-Krise treu gebl ieben sind,
mit einer ganz besonderen Geste bedankt:  Während der Sommerferien
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galt jedes Abo-Ticket im gesamten Verbundraum, an den Wochenenden
sogar in ganz NRW.

Seit  dem 10. Oktober können die Wupperta lerinnen und Wuppertaler
wieder mit dem Ab-in-die-City Ticket besonders günst ig samstags in
die Stadt fahren. Es gi lt  für bis zu v ier Personen und ist  ganztägig im
gesamten Stadtgebiet gül t ig.

Anfang 2019 wurde damit begonnen, den Schwebebahnhof  Döppers-
berg zu sanieren, jedoch hat s ich der Ablauf  wegen statischer Probleme
verzögert.  Zusammen mit der Pol izei und der Universität  Wuppertal
wird die Passage während der Umbauphase für Kommunikat ions- und
Informationsprojekte genutzt,  um dadurch die Sicherheit für die Men-
schen am Döppersberg zu verbessern.

Nachdem der Schwebebahnverkehr nach dem Stromschienenabriss am
18. November 2018 bis zum 1. August 2019 ausgesetzt worden ist ,
konnte der Regelbetrieb ab August 2019 mit den neuen Schwebebahn-
wagen planmäßig wieder aufgenommen werden. Allerding sind bei den
Schwebebahnwagen der Generat ion GTW 2014 verschiedene Serien-
mängel aufgetreten, die dazu geführt haben, dass einzelne Züge immer
wieder aus dem Betrieb genommen werden mussten. Dazu gehören
u. a.  fehlerhafte Dachverklebungen, störungsanfäl l ige Verkabelungen
und unstabile Steckverbindungen.

Während der Coronahochphase im Jahr 2020 ist  e in atypischer Rad-
verschle iß aufgetreten, der die etwa 26 km lange Schwebebahnschiene
an zahlreichen Stel len beschädigt hat.

Als Konsequenz hat d ie WSW mobi l GmbH umfangreiche Maßnahmen
ergri ffen. Seit  dem 12. August fährt die Schwebebahn nur noch am
Wochenende, sodass unter der Woche notwendige Arbei ten an dem
Gerüst und der Schiene durchgeführt werden können. Die Reduktion
des Fahrbetriebs ist  notwendig, um weitere Schäden an Rädern und der
Schiene zu vermeiden. Es werden al le Mängel an den Schwebebahn-
wagen von zahlreichen Experten untersucht und ausgebessert.

Die W iederaufnahme des regulären Schwebebahnverkehrs ist  für den
Zeitraum nach den Sommerfer ien 2021 geplant und hat höchste Priori-
tät.

Um den Wuppertaler Bürgern trotzdem die bestmögliche Mobi li tät ent-
lang der Talachse zu bieten, wurde wieder ein umfangreicher Schwe-
bebahnersatzverkehr eingerichtet ,  in dem in der Spitze bis zu 27 Busse
unterwegs sind, von denen 23 extra für den Einsatz als Schwebebahn-
Express neu beschaff t  worden sind. Für den Weg zwischen den beiden
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Endhaltestellen benötigt der SchwebebahnExpress fahrplanmäßig nur
etwa zehn Minuten länger als die Schwebebahn.

Seit  dem 20. Juni gehören die 12 Meter langen Solobusse vom belgi-
schen Hersteller Van Hool zum Stadtbild. Äußerl ich unterscheiden sie
sich nur gering von den dieselbetriebenen Model len, al lerd ings steckt
unter dem WSW-blauen Lack modernste Brennstoffzel lentechnik. Der
Wasserstoffbus produziert  weder St ickoxid noch CO2. Die Busse
stoßen stattdessen reinen Wasserdampf  aus.  Im Bus wird der Wasser-
stoff in einer Brennstoffzelle in Strom umgewandelt . Der Strom treibt
den Elektromotor an, der 285 PS auf d ie Straße bringt. W ie bei  al len
Elektrofahrzeugen steht das vol le Drehmoment sofort zur Verfügung.

Nach einem ersten Fazit nach 100 Tagen Betrieb und 65.000 zurück-
gelegten Kilometern haben die zehn Wasserstoffbusse al le Erwartun-
gen deutlich übertroffen und sind bei den Kunden überaus beliebt. Bei
einem durchschnit t l ichen Wasserstoffverbrauch von rund 8 kg auf
100 km verfügen sie über e ine Reichweite von über 400 km. Damit ver-
brauchte der Bus in den Sommermonaten rund 10 % weniger als der
Hersteller angegeben hat.  Ähnl ich wie bei  den Dieselbussen ist  eine
Betankung pro Tag ausreichend. Der Tankvorgang an der Wasserstoff -
Tankstelle am AWG-Mül lheizkraf twerk Korzert dauert  etwa zehn Minu-
ten.

1.3 FORSCHUNG UND ENTW ICKLUNG: SO HALT E N W IR W UPPERT AL  MO BI L

Wupperta l ist  Mitgl ied der Kompetenzregion „Düssel.  Rhein. Wupper“,
die Wasserstoff -Mobi li tä t in der Region und in NRW vorantreiben
möchte. Dieses Konsort ium konnte sich im 2018 gestarteten Landes-
wettbewerb durchsetzen und erhielt  vom NRW -Wirtschaf tsminister den
Titel "NRW -Modellregion Wasserstoff " .

Als erstes Verkehrsunternehmen im Verkehrsverbund Rhein-Ruhr
(VRR) kann die WSW mobi l GmbH eine komplett  mit für die Kunden
kostenf reiem WLAN ausgestattete Busf lotte vorweisen. Einige zentra le
Haltestel len ermöglichen ebenfal ls den für die Kunden kostenf reien In-
ternetzugang. Seit  2020 sind auch die drei Kunden- und MobiCenter am
Alten Markt,  am Wal l und am Hauptbahnhof mit  WSW-LAN ausgestattet.

Mitte des Jahres wurde das Mobi li tätsangebot in Wuppertal um eine
neue Radabstellanlage im Parkhaus Hauptbahnhof erweitert .  142 Stel l-
plätze an Bügeln sowie 20 Fahrradboxen stehen den Kunden dort zur
Verfügung.
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Die Tests des neuen Ticketautomatentypen verl iefen posit iv ,  sodass in
2020 mit dem stückweisen Austausch begonnen wurde.

1.4 STEUERUNGSSYSTEME / LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele ste llen wir durch einen
ganzheit l ichen Blick auf den gesamten Unternehmensverbund mit den
Wirtschaftsplänen sicher. Der W irtschaf tsplan wird jährl ich unter Ein-
bindung al ler Bereiche durch die Geschäf tsführung aufgestell t und
durch den Aufsichtsrat genehmigt.

Die wesentlichen Bestandtei le der Wirtschaf tspläne sind der Erfolgs-
plan, der Finanzplan, der Invest it ionsplan sowie der Personalentwick-
lungsplan. Hieraus ergeben sich auch die für die Unternehmen im Kon-
zern wesentlichen f inanziel len Leistungsindikatoren. Diese sind:

 Umsatzentwicklung

 Beteil igungsergebnisse

 EBITDA

 Ergebnisentwicklung nach Sparten,  Geschäf tsfeldern und Tätig-
keitsbereichen

 Investi t ionen

Neben den f inanziellen Leistungsindikatoren sind auch nicht f inanziel le
Leistungsindikatoren für d ie Steuerung des Unternehmens maßgebl ich.
Diese sind:

 Mitarbeiter und Kundenzuf riedenheit

 Gender Management

 Nutzbare Abgabe (im Bereich Strom-, Gas- und Fernwärmever-
trieb)

 Anzahl der Fahrgäste

 Verbrennungsmenge

Über die Kennzahlen wird aggregiert für die Gruppe, aber auch separat
nach Einzelunternehmen berichtet.
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Mitarbeiterzufr iedenheit

Der WSW Konzern prüft  die W irksamkeit  seiner Personal-Aktivi täten an
Hand einer al le zwei Jahre stattf indenden konzernweiten Mitarbei ter-
bef ragung sowie inst itut ional is ierter Feedback-Prozesse und Analysen.
Die Rückmeldungen nutzen wir zur stetigen Verbesserung unserer
Aktiv itäten.

Kundenzuf riedenheit

Um die Kundenorientierung in der Sparte mobil weiter zu verstärken,
nutzen wir Dienst le ister,  mit denen wir die Bedürfn isse der verschiede-
nen Kundengruppen identif izieren. Diese führen zur Messung der Kun-
denzuf riedenheit Bef ragungen von Kunden des ÖPNV durch. Die
Ergebnisse werden anschl ießend in Trainings integriert .

Als Ergebnis einer Studie, die das Inst itut  für Management- und Wirt-
schaf tsforschung (IMW F) im Auf trag von Focus Money durchgeführt
hat,  haben die Wuppertaler Stadtwerke beim Kundenservice nach den
Faktoren Service, Beratung, Vertrauen und Kundenzuf riedenheit über
al le Produktkanäle h inweg besonders gut abgeschnitten und man
konnte s ich gegen andere große Stadtwerke, die ebenfal ls von der
Energieversorgung bis hin zum ÖPNV eine breite Produktpalette anbie-
ten, durchsetzen.

Nutzbare Abgabe

Die Kennzahl „Nutzbare Abgabe“ stell t al le vertr iebenen Mengen in der
WSW AG und der WSW 3/4/5 dar. Anhand dieser Kennzahl werden in
Kombination mit der Umsatzentwicklung Ziele def iniert  und laufend
überwacht.

Fahrgastzahlen

Diese Kennzahl wird über eine Auswertung der verkauf ten Fahrscheine
für Busse und Schwebebahn erhoben.

Verbrennungsmenge

Sie gibt den Auslastungsgrad der Müllverbrennungsanlage an.
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2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBE-

DINGUNGEN

2.1.1 ALLGEMEINE ENTW ICKLUNG

Der Wert al ler im Land Nordrhein-Westfalen produzierten Waren und
Dienst le istungen war nach ersten Schätzungen im ersten Halbjahr 2020
preisberein igt um 6,2 % niedriger als im entsprechenden Vorjahreszei t-
raum. Anhand vorläuf iger Ergebnisse te ilt  die amtliche Stat ist ikstelle
des Landes Nordrhein-Westfalen mit,  dass das BIP des Landes im ers-
ten Halbjahr 2020 in jewei ligen Preisen 3,8 % niedriger ausfäl lt  als im
Vorjahreszeitraum. Damit l iegt Nordrhein-Westfa len 0,4 Prozentpunkte
über dem bundesdeutschen Durchschnit t,  ebenso bei Betrachtung in
jewei ligen Preisen. Der von den Auswirkungen der Corona-Pandemie
beeinf lusste konjunkturel le Abschwung f iel  im Bundesdurchschnit t  mit
-6,6 % (preisbereinigt) stärker aus als in Nordrhein-Westfalen.

Erste Berechnungen des statist ischen Bundesamtes weisen für d ie
Bundesrepubl ik für das ganze Jahr 2020 preisbereinigt ein um 5,0 %
niedrigeres BIP im Vergle ich zum Vor jahr auf.  Die deutsche W irtschaf t
ist  somit nach einer zehnjährigen Wachstumsphase im Corona-Krisen-
jahr 2020 in eine t iefe Rezession geraten, ähnl ich wie zuletzt während
der Finanz- und W irtschaf tskrise 2008/2009. Im Vorjahr war das W irt-
schaf tswachstum um 5,6 Prozentpunkte höher. Die Coronapandemie
hat nahezu al le W irtschaftsbereiche deutl ich getroffen, sowohl in den
Dienst le istungsbereichen als auch im Produzierenden Gewerbe wurde
die Produktion massiv eingeschränkt. Die Dienst leistungsbereiche ver-
zeichneten zum Teil  so starke Rückgänge wie noch nie. Als herausra-
gendes Negativbeispie l kann der Bereich "Handel,  Verkehr und Gast-
gewerbe" genannt werden, dessen Wirtschaf tsleistung preisberein igt
6,3 % niedriger war als 2019. Für die Beherbergung und Gastronomie
kann man von einem historischen Rückgang sprechen. Der konjunktu-
re l le Einbruch f ie l al lerdings weniger stark aus als in 2009 mit -5,7 %.

Gemäß des Herbst-Konjunkturberichts der IHK für das Bergische Land
ist für die regionale Wirtschaf t eindeutig festzustellen, dass die
Geschäf ts lage unbef riedigend ist .  Zwar trat nach dem Konjunkturab-
sturz im Apri l und Mai eine ganz leichte Verbesserung des Geschäf ts-
lageindex ein, jedoch sind die Bergischen Unternehmen weiterhin pes-
simist isch, auch wenn sich d ie Geschäf tserwartungen zum Herbst h in
leicht aufgehel lt  haben. Bei der Herbstumfrage der IHK Wuppertal-So-
l ingen-Remscheid haben 431 Unternehmen mit etwa 17.800 Beschäf t i-
gen tei lgenommen. Nur 17 % der bef ragten Betriebe schätzten die Lage
als gut ein, 40 % als bef riedigend und 43 % halten s ie für schlecht.
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Insbesondere das Gastgewerbe sieht d ie Geschäf tslage als desolat an.
94 % der Unternehmen des Gastgewerbes berichten von Umsatzeinbu-
ßen, vor a l lem Restaurants und Hotels. 63 % leiden sogar unter L iqui-
di tätsengpässen.

Die Geschäf tslage im IHK-Bezirk Rheinland, dem neben Wuppertal-
Solingen-Remscheid noch Aachen, Bonn/Rhein-Sieg, Düsseldorf ,  Köln,
Mitt lerer Niederrhein und Niederrhein angehören, hat s ich ebenfal ls
erhebl ich verschlechtert .  Die St immung bei  den über 3.000 Unterneh-
men im Rheinland, d ie an der Konjunkturumfrage der IHK te ilgenommen
haben, zeigt zwar eine moderate Erholung ab den Sommermonaten an,
ist  aber dennoch insgesamt als schlecht zu bezeichnen. Der Geschäf ts-
lageindex, der zu Jahresbeginn noch bei  19 lag, stürzte zum Sommer
hin auf  -25 ab und erholte s ich bis Herbst le icht  auf -7. Zum Vergleich:
Der 10-Jahresdurchschnit t  l iegt bei  22,1 und zum Jahresbeginn 2018
lag der Index sogar bei über 40. Die Erwartungen der Unternehmen für
die nahe Zukunf t gehen stark auseinander. Auf die Frage, wann man
damit rechnet das Vorkrisenniveau wieder zu erreichen, reagierte man
sehr zurückhaltend.

Zum Herbst h in betrachten die rheinländischen Unternehmen vor al lem
die Inlandsnachf rage als wesentliches Konjunkturrisiko. Vor Ausbruch
der Coronapandemie dominierten hier der Fachkräf temangel und die
wirtschaf tspoli t ischen Rahmenbedingungen. Insgesamt stehen im
Rheinland die Zeichen auf  Stel lenabbau, trotz Abfederung durch Kurz-
arbeit .

Die Arbei ts losenquote, bezogen auf al le zivilen Erwerbspersonen, lag
im Bergischen Städtedreieck im November 2020 bei 9,1 % und l iegt
damit 1,5 Prozentpunkte über dem landesweiten Durchschnit t.  In Wup-
pertal waren nach Angaben der Stat ist ik der Bundesagentur für Arbei t
(Tabellen, Arbei tsmarktreport,  Nürnberg, Dezember 2020) im Dezem-
ber 2020 34.614 Personen als arbei tssuchend gemeldet,  bei 362.350
Einwohnern. Die Arbeits losenquote bezogen auf al le z iv ilen Erwerbs-
personen belief  s ich auf 8,0 %. Der Bestand an gemeldeten offenen
Arbeitsstellen hat im Jahresverlauf  um fast 50 % abgenommen.

In der Bundesrepubl ik bl ieb die Arbeits losenquote im Dezember 2020
im Vergle ich zum Vorjahresmonat unverändert bei  5,9 %. Durch die
Coronapandemie schossen ab März bzw. Apri l die Zahlen der Personen
in konjunkturel ler Kurzarbei t in die Höhe. Für den Monat Apri l s ind nach
vorläuf ig hochgerechneten Werten der Stat ist ik der Bundesagentur für
Arbeit knapp 6 Mio. Personen in konjunkturel ler Kurzarbeit (das s ind
18 % al ler sozial-versicherungspfl icht igen Beschäf t igten), im Mai noch
5,7 Mio., im Juni 4,5 Mio. und bis Oktober sank die Zahl auf  2 Mio.
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2.1.2 VERSORGUNG

Die deutsche Energiewirtschaf t  bef indet s ich durch eine Vielzahl  von
externen, gesamtwirtschaf t l ichen, poli tischen und regulatorischen Ent-
wicklungen weiterhin in e inem umfassenden Transformationsprozess,
der sich prägend auf  den Geschäf tsverlauf  auswirkt.

Seit  2017 ist  d ie EEG-Novel le in Kraf t .  Dadurch werden Strompreise
aus erneuerbaren Energiequel len n icht mehr durch den Staat festge-
legt, sondern durch Ausschreibungen am Markt ermittelt .  Dies führte zu
einer Modif ikat ion der bisher gel tenden Bestandsschutzregelungen für
Eigenversorger. Hieraus result iert  eine zunehmend ausgeprägte Markt-
orientierung des Marktes für Erneuerbare Energien.

Der staatl ich induzierte Antei l am Gas-, bzw. am Strompreis für Haus-
hal tskunden l iegt bei  Gas etwa bei 26 % und bei  St rom ungefähr bei
52 %.

Die Coronapandemie hat die deutsche Gesellschaf t  und die deutsche
Wirtschaft  mit  voller W ucht getroffen und hat natürlich auch Auswirkun-
gen auf den Energieverbrauch der Menschen. Energieintensive Be-
triebe, die weniger produzieren, stehen auf  der einen Seite und bezie-
hen weniger Strom, Gas und Wärme. Auf der anderen Seite haben Mi l-
l ionen Menschen ihre eigenen vier Wände als Home Off ice genutzt,
bzw. sind durch die Kontaktreduzierungen vermehrt Zuhause gebl ie-
ben, sodass dort mehr Energie verbraucht wurde. Der Primärenergie-
verbrauch in Deutschland lag 2020 bei  11.694 Petajoule (Pj),  das ent-
spricht in etwa 3.248 TWh. Im Vergleich zum Vorjahr hat er s ich um
8,7 % verringert.  Das ist  der n iedrigste Stand sei t 1968. Der Brut-
tostromverbrauch lag 2020 bei 543,6 TWh und ist  damit im Vergleich
zum Vorjahr um 4,4 % gesunken. Insbesondere bei  der Industrie war
ein deutl icher Rückgang von 7,3 % des Letztverbrauchs an Strom zu
verzeichnen, wobei der Stromverbrauch der privaten Haushalte le icht
zugenommen hat. 2020 verteil te s ich der Stromverbrauch zu 44,5 % auf
die Industrie, zu 27,0 % auf  Kle inverbraucher (Handel,  Gewerbe,
Dienst le istungen und öffent l iche Einrichtungen), zu 26,2 % auf  die pri-
vaten Haushalte und zu 2,3 % auf  den Verkehr.

In 2020 wurde wie in den Vorjahren das Thema Blockchain weiter ver-
folgt,  da d ie WSW AG seit 2017 mit der Platt form Tal.Markt  onl ine
gegangen ist und die Weiterentwicklung dieses europaweit  ersten
Grünstromvertr iebs auf Blockchainbasis zusammen mit kommunalen
Partnern unter der Marke "Blockwerke" weiter vorantreibt.
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Darüber hinaus werden weiterhin Themen wie Sektorenkopplung disku-
t iert ,  insbesondere Power-to-X Technologien. Mit der Auszeichnung
des Energiewende Awards in dem Bereich Energieeff iz ienz s ieht s ich
die WSW AG in ihrem Engagement der Sektorenkopplung bestät igt.

Im Mittelpunkt der Ölpreisentwicklung stand in 2020 die Corona-Pan-
demie und ein damit einhergegangener globaler Nachf ragerückgang
nach Öl. Daneben bl ieben OPEC Förderkürzungen und die US-Sankti-
onen gegen den Iran weiterhin Thema. Brent startete das Jahr 2020 bei
66,25 $/bbl  und beendete es 21,8 % t iefer bei 51,8 $/bbl.  Der Kursver-
lauf war V-förmig. Das Jahrestief bei 19,33 $/bbl erreichte Brent im
Zuge der ersten Coronawelle bzw. Lockdowns am 21.4.2020 (WTI
notierte an diesem Tag negativ).  Das Jahreshoch lag am 6.1.2020 bei
68,91 $/bbl . Im Mittel lag der Brentpreis bei  43,21 $/bbl und somit
32,7 % unter dem Vorjahresmittel .

Am 03.10.2018 erreichte das Kohlef ront jahresprodukt mit Lieferort
Amsterdam-Rotterdam-Antwerpen (API2) ein Mehrjahreshoch bei
100,25 $/t .  Anschließend setzte e in langf rist iger Abwärtstrend ein,  der
Anfang Juni 2020 sein Ende fand. Der Handelskonf l ik t  zwischen den
Großmächten USA und China trat angesichts der Corona Pandemie in
den Hintergrund. Im Zuge dessen brach in Deutschland die Kohlenach-
f rage zur Strom- und Stahlprodukt ion in 2020 ein und konnte s ich erst
gegen Ende des Jahres erholen. Gegenüber dem Jahresanfang 2020
beendete der API2-Frontjahreskontrakt das Jahr 10,51 % höher bei
69,4 $/t .  Die mitt leren Kohlepreise für das jewei lige Frontjahr lagen in
2020 um 16,7 % bei 57,93 $/t  unter den Preisen von 2019.

Wie berei ts in 2019 war der Gasmarkt auch in 2020 größtenteils über-
versorgt.  Gründe hierfür waren ein hohes LNG-Angebot, hohe Spei-
cherstände und ein u. a. durch überdurchschnit t liche Temperaturen
verursachter Nachf ragerückgang. Belastet wurde der Gasmarkt zusätz-
l ich vom coronabedingt schwachen Ölmarkt. Der Gasf ront jahreskon-
trakt mit L ieferort  NCGH VHP erreichte am 24.09.2018 mit 26,61 €/MWh
ein Mehrjahreshoch und f iel anschließend kontinuierl ich. Am 1.6.2020
erreichte der Kontrakt mit  12,21 €/MW h sein Tief .  Im weiteren Jahres-
verlauf  konnte s ich der Kontrakt auf  16,23 €/MWh am 31.12.2020 erho-
len. Innerhalb des Jahres 2020 verlor der Front jahreskontrakt 3,9 % an
Wert.  Gegenüber Kohle a ls Primärenergie in der Stromerzeugung war
Gas auch im Jahr 2020 in großen Tei len prof i tabler (sogenannter Fuel-
Switch). Die Spotnotierungen konnten die h istorischen Tiefstände aus
dem Jahr 2019 mit im Minimum bei 2,7 €/MWh am 22.5.2020 nochmals
deutlich unterbieten. Der durchschnit t l iche Preis für Erdgas an der EEX
(jew. Front jahr für NCGH) lag in 2020 mit 13,85 €/MWh 26,2 % unter
dem Preis von 2019.
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Der weiter ste igende Anteil  der Erneuerbaren Energien an der Energie-
erzeugung und die zuvor beschriebenen Einf lussgrößen der Primär-
energiekosten waren prägend für die Strompreisentwicklung in 2020.
Durch die Corona Pandemie wurde die Industrieprodukt ion und somit
die Stromnachf rage te ils stark beeinträcht igt.  Ein Winddargebot von bis
zu 40 GW drängte konventionelle Kraf twerke in der physischen Erfül-
lung (Spot) tei lweise aus dem Markt. Die Spotmarktpreise der EPEX
verbi ll igten s ich im Mittel gegenüber 2019 um 19,1 % auf  30,47 €/MWh,
wobei der niedrigste Preis am 24.5.2020 bei  -26,13 €/MWh lag und der
Höchstwert am 9.12.2020 mit 75,03 €/MWh verzeichnet wurde. Auch
das Terminmarktprodukt Baseload der EEX für das jewei lige Frontjahr
verbi ll igte s ich im Jahresmittel um 15,8 % auf  40,27 €/MWh. Die Notie-
rung vom 23.3.2020 zeigte das Jahrest ief  mit 33,65 €/MW h. Der Jah-
reshöchstwert wurde am 30.1.2020 mit 49,8 €/MWh erreicht.  Die Preis-
entwicklung für das Stromfront jahresprodukt verl ief in 2020 ähnl ich wie
bei Öl,  Gas und Kohle V-förmig.

Die Preise für Emissionszert if ikate mit Erfül lungstermin im Dezember
erzielten am 18.3.2020 den niedrigsten Wert mit 15,3 €/t  und den
höchsten am 28.12.2020 mit 33,4 €/t.  Der durchschnit t l iche Wert lag in
2020 mit 24,83 €/t  0,4 % unter dem Vorjahresdurchschnit t  (24,92 €/t ).
Der langf rist ige Aufwärtstrend wurde durch die Corona Pandemie im
März 2020 jäh beendet. Ein starker Preisverfal l setzte mit oben ge-
nanntem Tiefpunkt ein. Verschärf te Emissionsminderungsziele seitens
der EU (-55 % statt -40 % bis 2030 ggü.1990) begründeten anschl ie-
ßend einen neuen langf rist igen Aufwärtstrend. Die Unsicherhei t,  wel-
che durch die noch nicht versteigerten Zerti f ikate von Großbri tannien
bestand, löste s ich im Zuge des vollzogenen Brexits Ende 2020 auf.
Der Zert i f ikatepreis war auch in 2020 einer der maßgeblichen Preistre i-
ber für den Stromterminmarkt. Die nochmals stark angest iegene Vola-
t i l ität  von CO2-Preisen hat s ich zudem auf den Strommarkt übertragen.

Kosten- und erlösseit ig wirken sich diese Preise auf den Geschäf tsver-
lauf der WSW AG aus. In Bezug auf die variablen Kosten gestalten s ich
die Preise der Primärenergieträger und die der CO2-Emissionszert i f i -
kate a ls wesentliche Größe. Um die Schwankungsbrei te der Unsicher-
hei ten der Erzeugungsmarge zu reduzieren, wird der Brennstoffe insatz
gleichzei t ig mit den korrespondierenden Energieerzeugnissen, insbe-
sondere Strom und an der Brennstoffpreisentwicklung indizierte Wär-
melieferungen, am Terminmarkt mit entsprechenden Produkten abgesi-
chert.
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2.1.3 MOBILITÄT

Gesamtwirt l iche Indikatoren, wie die Entwicklung des BIPs, haben nor-
malerweise keine unmittelbare Auswirkung auf  d ie Nachf rage nach
ÖPNV-Leistungen. Die Vergangenheit hat nur gezeigt,  dass in wirt -
schaf t l ich schwächeren Zeiten die ÖPNV-Nachf rage steigt,  um so
Kosten für die Individualverkehrslösung „Eigenes Auto“ reduzieren zu
können. Die deutsche W irtschaf t  ist  in 2020 durch die Corona-Krise je-
doch derart stark getroffen, dass die bis dahin anhaltende zehnjährige
Wachstumsphase ein abruptes Ende gefunden hat und sofort  in eine
t iefe Rezession übergegangen ist,  die mit  der Finanzkrise 2008/2009
vergleichbar ist .  Das preisbereinigte Bruttoinlandprodukt fäl lt  nach
ersten Berechnungen des stat ist ischen Bundesamts 5,0 % niedriger
aus als im Vorjahr. Eine val ide Prognose für die wirtschaf t l iche Ent-
wicklung in der nahen Zukunf t abzugeben ist schwierig, a l lerdings wird
man mit turbulenten Zeiten rechnen müssen.

Dieser massive wirtschaf t l iche Einbruch sei t Beginn der Pandemie wird
f lankiert  von bisher in der Bundesrepublik einzigart igen Grund-
rechtseinschränkungen, die natürl ich auch auf  den ÖPNV angebots- wie
nachf rageseit ig wirken. Infektionsschutzmaßnahmen durch Verordnun-
gen und Verfügungen der Bundesregierung, der Landesregierung und
der kreisf reien Stadt Wuppertal sowie die Vorsicht und Umsicht in der
Bevölkerung, die verstärkte Nutzung des Home Off ice und ganz al lge-
mein das Herunterfahren des öffent lichen Lebens haben die Nutzung
des ÖPNV überal l in Deutschland zwangsläuf ig einbrechen lassen.

Natürl ich unternehmen die Verkehrsunternehmen größtmögliche An-
strengungen um die notwendige Mobili tät weiterhin s icher zu gewähr-
leisten, u. a. durch Mindestabstände, Maskenpf l icht und Schutz des
Fahrpersonals, a l lerdings wird niemand ernsthaf t  in  Abrede stel len,
dass in d ieser außergewöhnl ichen Krisensituat ion, in der pandemiepo-
l it isch überwiegend nur auf  Sicht gefahren werden kann und immer wie-
der neue Erkenntnisse, Maßnahmen und Nachrichten das Land in Atem
halten, d ie Menschen zu ihrem eigenen Schutz und zum Schutz anderer
ihre notwendige Mobi li tä t in Richtung des Individualverkehrs verlagern.

Allerd ings ist  ein Bruch des langf rist igen Trends, dass für jüngere Men-
schen das eigene Auto zunehmend an Bedeutung verl iert  und Faktoren
wie e ine ausgewogene Life-Work-Balance und Nachhaltigkei t an Be-
deutung gewinnen, nicht zu erwarten. So ist  die Anzahl der zugelasse-
nen Kfz in Wuppertal - so wie in den vorangegangenen Jahren auch -
im Vergleich zum Vorjahr angestiegen. Diese langf rist ig günst igen und
kurzfr ist ig öffent lichkeitswirksamen Trends haben sich in der ÖPNV-
Nachf rage noch nicht entscheidend durchgesetzt. So ist  die Anzahl der
in Wuppertal  zugelassenen PKW und Kraft räder im Vergleich zum Vor-
jahr leicht angestiegen.
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Es bleibt abzuwarten,  wie sich die Coronapandemie in Deutschland
bzw. weltweit  entwickel t . Jedoch kann man am Jahr 2020 bereits able-
sen, dass der ÖPNV eine absolute Spitzenposit ion in der Systemrele-
vanz der deutschen Gesellschaf t  einnimmt.  Selbst während der schärfs-
ten Lockdownmaßnahmen, bei denen die wirtschaf t l iche Notlage gan-
zer Branchen, wie der Restaurantbranche, bewusst in Kauf genommen
wurde, um ein diffuses Infekt ionsgeschehen einzudämmen und keine
Anreize für d ie Menschen zu schaffen sich im öffent l ichen Raum zu
bewegen, b l ieb der ÖPNV zur Auf rechterhaltung der für das grundle-
gende Funktionieren der gesellschaf t l ichen Ordnung notwendigen Mo-
bi li tä t weitestgehend unangetastet.

Um bundesweit  das Vertrauen der Kunden zu stärken, hat der Verband
Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) gemeinsam mit Bund, Ländern,
Kommunen und den Verkehrsunternehmen die Kampagne "#BesserWei-
ter" gestartet.

Jenseits der al les überschattenden Coronapandemie wirkt natürl ich vor
al lem langfr ist ig eine Vielzahl  exogener Faktoren auf  die Nachf rageent-
wicklung nach Dienst leistungen des ÖPNV ein. Insbesondere das klas-
sische Geschäf t,  Bus und Schwebebahn, steht unter Druck und in Kon-
kurrenz zu anderen Formen der Fortbewegung. Insbesondere dürften
die den Individualverkehr begünstigenden Rahmenbedingungen, wie
z. B.  niedrige Preise für Parkplätze und der Wunsch der Menschen nach
Individuali tät und persönlichem Komfort,  eine für den ÖPNV kaum zu
erreichende Hürde darstellen. Auch führt e ine zunehmend gesunde und
bewusste Lebensweise dazu, dass immer mehr Menschen das Fahrrad
nutzen, das gerade über BikeSharing Angebote leicht verfügbar sein
kann.

Die fortschreitende Digita lisierung geht  auch an der Mobili tät nicht vo-
rüber. Neue, innovative Angebote können schnell einen beachtl ichen
Marktantei l erre ichen. Der mit Abstand gewicht igste Faktor wird jedoch
der Preis sein. Die Preiselast izität  der Nachf rage der Nutzer des
ÖPNVs kann durch neue Angebote wie z. B.  Fernbusse und günst ige
Flugreisen beeinf lusst werden, ohne dass es diese Angebote in Wup-
pertal gibt.  Durch eine Präsenz in den Medien können solche Angebote
auch auf  d ie Preissensit iv ität der ÖPNV-Nutzer durchschlagen.

2.1.4 ABFALLW IRTSCHAFT

Das Berichtsjahr 2020 war ab März geprägt  von den Maßnahmen und
Auswirkungen rund um die Bekämpfung der Corona-Pandemie. Die
AWG hat rechtzeit ig intern und extern erfolgreich Maßnahmen ergriffen,
um die haushaltsnahe Müllentsorgung sowie den Betrieb des MHKW
lückenlos sicherzustel len.
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Entsprechend kann die AWG als systemrelevantes Unternehmen für
das Berichts jahr erneut ein überplanmäßiges Ergebnis erzielen.

lm Bereich der Abfäl le aus privaten Haushalten ist  durch die Neufas-
sung des Kreislaufwirtschaf tsgesetzes die Posit ion der kommunalen
Entsorgungswirtschaf t  gefest igt worden.

Nachdem in der letzten Legislaturperiode ein neues Wertstoffgesetz
nicht zum Tragen kam, bleibt die Sorge der kommunalen Entsorger,
dass das neue Verpackungsgesetz in der Praxis n icht  geeignet ist ,  die
zentra len Anl iegen einer ökologischen, eff izienten, vollzugstaugl ichen
und bürgerf reundlichen Weiterentwicklung der haushaltsnahen Wert-
stoffsammlung zu befördern.

Nach wie vor ist  die private Entsorgungswirtschaf t  bestrebt,  besonders
die werthalt igen Bestandteile der andienungspf l icht igen Müllmengen
den kommunalen Entsorgern zu entziehen, was durch einschlägige
Rechtsprechung Unterstützung f indet.

Die AWG unterstützt dabei die Bemühungen der kommunalen Entsorger
und des Verbandes der kommunalen Unternehmen (VKU), eine kommu-
nalf reundl iche Regelung für die wertstoffhalt igen Abfal lf rakt ionen zu
f inden.

Zudem gibt es weiterhin eine beträcht liche Anzahl privater Sammlun-
gen, die wirtschaf tl ich spürbare Auswirkungen auf  die Erlösseite der
kommunalen Wertstoffsammlungen hat.  Deshalb können die kommuna-
len Wertstoffsammlungen nicht in dem Maße zur Abfal lgebührenstabi-
l is ierung beitragen, wie s ie es bei vollem Zugri ff auf die Wertstoffe im
Abfal l könnten.

So werden werthalt ige Materialien, vor al lem Alt text i l ien, Schrott  und,
trotz gesetzl ichem Verbot,  Elektroaltgeräte, den Haushaltsabfäl len ent-
nommen und damit den kommunalen Sammlungen entzogen. Die vorher
beschriebenen wirtschaf t l ichen Auswirkungen werden durch zusätzl i-
che gesetzliche Regelungen und eine entsprechende Rechtsprechung
der Verwaltungsgerichte al ler Instanzen verstärkt.  So werden die kom-
munalen Sammlungen weiter zurückgedrängt.

lm Berichtsjahr setzt s ich der Aufwärtstrend des Preisniveaus für
Gewerbeabfäl le fort .  Trotz des steigenden Entsorgungspreises wächst
das Angebot an gewerbl ichen Abfal lmengen. So war d ie AWG auch im
Berichts jahr trotz der Corona-Pandemie aus Kapazitätsgründen
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gezwungen, Entsorgungsanf ragen aus dem gewerblichen Bereich zu
limit ieren.

2.2 GESCHÄFTSVERLAUF

2.2.1 KONZERN

Der Geschäf tsverlauf  des Konzerns wird zum besseren Verständnis im
Folgenden auf  Ebene der Sparten dargestel lt .  Aufgrund der horizonta-
len Konzernstruktur ist  h ierbei die Entwicklung der einzelnen Unterneh-
men prägend.

Erneut s ind die Umsatzerlöse im Konzern gegenüber dem Vorjahr zu-
rückgegangen. Im Vergle ich zu 2019 sanken im Berichts jahr die Um-
satzerlöse um 30,4 Mio. € auf  880,4 Mio. €.

Der Rückgang ist überwiegend auf  den Bereich der Stromversorgung
zurückzuführen. Im Einzelnen sieht die Entwicklung in den Sparten wie
folgt aus:

Der Konzernjahresüberschuss st ieg in 2020 auf  5,1 Mio. €. In 2019 war
das Ergebnis geprägt von einer außerordentl ichen Abschreibung auf
die Kraf twerke und so konnten die Verkehrsverluste nicht gedeckt wer-
den. In 2020 reichten die Versorgungsgewinne wieder zur Verlustde-
ckung.
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2.2.2 VERSORGUNG

2.2.2.1 WSW AG

Der Gesamtumsatz lag im Geschäftsjahr 2020 mit 653,5 Mio. € unter
dem Vorjahresniveau von 680,2 Mio. €, aber über dem Plan von
633,8 Mio. €.

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

Im Vergleich zu 2019 sind die am Markt abgesetzten Strommengen
leicht zurückgegangen. Für diese Entwicklung ist  neben den Effekten
der Coronapandemie vor a l lem die Margenpol it ik  „Trennung von mar-
genschwachen Geschäf ten“ verantwort l ich, was u. a. daran erkennbar
ist,  dass die Stromerlöse nicht im gleichen Ausmaß zurückgegangen
sind. Die abgesetzte Strommenge ist im Vergleich zu 2019 um 186 GWh
niedriger, wovon nur 37 GWh auf  das WSW-Netzgebiet entfallen. Die
abgesetzte Gasmenge ist le icht gest iegen. Sie ist  um 52 GWh höher
als 2019. Die Veränderung entfäll t mit 34 GWh auf das WSW-Netzge-
biet.  Auch außerhalb hat es einen leichten Anstieg der abgesetzten
Gasmenge gegeben. Der Fernwärmeabsatz ist  um 18 GWh gesunken.
Da die o. g. Entwicklung absehbar war, gibt es auch im Bereich der
Umsatzerlöse keine negativen Abweichungen zum Plan. Auch zukünf t ig
wird der Umsatz eher rückläuf ig sein.

Unabhängig davon ist  der bundesweite Vertrieb - sowohl für die WSW
AG, als auch für d ie WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal - durch ein
hohes Maß an Transparenz und eine außergewöhnliche Wettbewerbsin-
tensität  mit entsprechender Auswirkung auf  Margen und Deckungsbei-
träge geprägt.

Das Marktumfeld ist  im Segment der mittelgroßen und großen
Geschäf tskunden neben den niedrigen Rohmargen bzw. Deckungsbei-
trägen durch tendenziel l lange Zahlungsziele, größtmögliche Mengen-

2020 2019

Tsd. € Tsd. €

Strom 346.553 369.253

Gas 129.756 129.793

Wasser 54.034 53.979

Fernwärme 35.042 40.303

Versorgung 565.385 593.328

Stadtentwässerung 64.458 61.599

Übrige 23.689 25.225

653.532 680.151
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f lexibil itä t  und den dadurch bedingten Marktpreisrisiken bei  Abnah-
mestrukturabweichungen geprägt.  Darüber h inaus wirken Insolvenzri-
s iken bei Energiebelieferung in besonderer Weise, da die Energie-
preise e inem hohen regulatorischen bzw. staatl ichen Anteil  unterl ie-
gen.

Ein wicht iger vertrieblicher Fokus lag in der Anwendung von energie-
wirtschaf t l ichen Mehrwertd ienst le istungen. Ein Geschäf tsfeld zur Teil-
kompensation drohender Ergebnisrückgänge ist der Markt der Energie-
dienst leistungen. Zur Sicherstellung der Steuerbarkeit  des Geschäf ts-
feldes und der Verbesserung der strategischen Weiterentwicklung ist
die Sparte der technischen Energiedienst leistungen organisatorisch als
eigenständiges Ergebniscenter bzw. Geschäf tsfeld strukturiert.

Die kaufmännischen Beratungs- und Dienst leistungen sind unter der
Dachmarke PLAN5 in fünf Module gebündelt:  EinkaufsManagement,
Virtuel lesKraf twerk, Eff iz ienzAnalyse, VertragsControl l ing und
WissensTransfer.  Die Weiterentwicklung der darin enthaltenen Leistun-
gen wurde fortgeführt und orientierte s ich an den aktuel len Marktgege-
benheiten und an der Nutzung von gesetzlichen und regulatorischen
Rahmenbedingungen, um Vortei le für die Mittelstands- und Industrie-
kunden zu erzeugen. Dazu zählt  u. a. auch die Erweiterung des Pro-
duktportfolios und die Vermitt lung von Dienst leistungen für eine ökolo-
gische und ökonomische Optimierung im Bereich Stoff f lüsse und Ent-
sorgung. Diese Leistungen werden durch einen Kooperat ionspartner
erbracht.

Der Druck auf  die Energiemärkte, insbesondere durch die Situat ion
rund um die Erzeugungskapazitäten, verbunden mit der Integrat ion der
Energieeff iz ienz, führt zu Belastungen der Ergebnisperspekt iven der
WSW AG.

Im Nahbereich der bestehenden Fernwärmenetze (Tal-Netz, Süd-Netz)
bef inden sich ca. 800 Liegenschaften, die nicht mit WSW Talwärme be-
heizt werden. Im Rahmen der Neuausrichtung der Strategie für die
Fernwärmeversorgung besteht das Ziel, diese Potent iale mittel- und
langf rist ig an die Talwärme-Netze anzuschließen. Neben der langen
Kundenbindung ist  die kommunale Minderung der CO2-Emissionen
(Verhäl tnis des CO2-Ausstoßes Talwärme zu Heizöl ca. 1:10) ein wei-
teres Zie l.

Diese Potentia le zur Neukundengewinnung für den Talwärme-Markt be-
f inden sich im W esentl ichen, neben wenigen Baulücken, im Bereich der
Bestandsgebäude aus den 1960er bis 1990er Jahren. Die Gebäude
werden mit Wärme mittels der Energieträger Erdgas, Heizöl oder mit
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anderen Brennstoffen beheizt.  Aus der Erfahrung haben diese kunden-
eigenen Anlagen einen Lebenszyklus > 15 Jahre, sodass der kunden-
seit ige Invest it ionsbedarf  zum Tausch der vorhandenen Heizkesselan-
lage sich in diesem Zeitabstand oder darüber h inaus bef indet.  Im Wei-
teren erfolgte der Start  einer Machbarkeitsstudie zur Erweiterung des
Bestandsnetzes in Richtung Aprather Weg/Eckbusch. Hierbei  könnten
weitere Liegenschaf ten (Wohnungsbau, Gewerbe und der Standort
eines pharmazeutischen Unternehmens) über das zu erweiternde Tal-
wärme-Netz mit Fernwärme beliefert  werden. Die Netzerweiterung soll
als Heizwasser-Netz geplant werden, wobei die Auskopplung aus dem
bestehenden Dampf -Netz im Bereich Kabelstraße erfolgen könnte. Eine
Entscheidung des größten Ankerkunden wird für Ende 2021 erwartet.

Zur Schaffung einer belastbaren Datenbasis besteht der Bedarf zur
Durchführung einer Erhebung dieser Potent iale, die Bewertung dieser
Informationen und die anschließende Berücksicht igung in zukünf t ige
Marketing-, Vertr iebs- und Netzinvest it ionsmaßnahmen. Um diese Po-
tent iale mittel- und langf rist ig zu heben, wird seit  2020 die engere Ver-
netzung der erfolgsrelevanten Akteure (Marketing, Vertrieb, Netzpla-
nung) geplant.  Hierbei  ste ll t die Beachtung von Datenschutzbest im-
mungen eine wicht ige Rahmenbedingung dar.

Neben den berei ts in industrie llen und gewerblichen Bereichen gestar-
teten Aktivitäten wird auch das Feld der Wohnungswirtschaf t und pri-
vater Kunden verstärkt erschlossen.

So konnte das mehrjährige und geförderte Projekt „VPP“ (Virtual Power
Plant) erfolgreich abgeschlossen werden: Nennenswerte Flexibi l i täten
konnten im Privatkundensegment identif iziert  werden und nun zur Ent-
wicklung f lexibler Kundentarife genutzt werden.

Das Projekt „Eulenhorst“ ist das erste Beispiel  für die Umsetzung einer
sogenannten Quartiers lösung. In d iesem Neubaugebiet wird d ie k lassi-
sche hocheff iz iente Versorgung mit privater Solarstrom Erzeugung und
E-Mobil itä t  (PKW -Ladesäulen) verknüpf t. Dieses zunächst als „Realla-
bor“ konzipierte Projekt ist  mitt lerweile in die normale Betriebspraxis
übergegangen.

2.2.2.2 WSW 3/4/5

Im 12. Jahr der operat iven Tätigkei t forc iert  die WSW 3/4/5 unverändert
die Neuakquise und den Ausbau von bestehenden Kontakten sowie die
Erhöhung der Bekanntheit und des Images. Dazu werden zusätzlich
zum direkten Vertriebsansatz über die Außendienstmitarbei tenden die
marketingseit igen Maßnahmen aus den Vorjahren fortgesetzt.
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Dazu zählen insbesondere:

 Mai l ings (PLAN5, Marktreport,  Newsletter)

 Auf - und Ausbau von Netzwerken und anderen Multiplikatoren

 Kundenveranstaltungen (Energief rühstück)

Im Fokus der vertr ieblichen Akt ivitäten war in 2020 die Akquis it ion von
Strom- und Gaslieferverträgen für mittelständische Unternehmen mit
Sitz in Nordrhein-Westfalen. Dabei überwiegt weiterhin ein unausgewo-
genes Chancen-Risikoverhältnis für Energielieferanten. Das vorrangige
Kaufmotiv der Kunden ist in  2020 damit das Erzielen eines günst igen
Energiearbei tspreises. Bei der Wahl für den besten Energielieferanten
suchen Kunden die Unterstützung von Energieberatern und Vergle ichs-
portalen. Die dadurch geschaffene Transparenz reduziert  die Entschei-
dungsfaktoren für einen Energielieferanten zumeist nur auf den Preis.
Unberücksicht igt b leiben dabei of t Services und Dienst le istungen der
Energielieferanten sowie der Umstand, dass der Energiearbeitspreis,
zumindest bei  Stromlieferungen, nur ein Dri tte l der Gesamtkosten aus-
macht. Dem entgegen setzt WSW  3/4/5 innovat ive und f lexible Ener-
giebeschaffungsmodelle für große aber auch für k leine Mittelstands-
kunden, mit denen eine Abgrenzung zum Wettbewerb gel ingt.  Zum Bei-
spie l kann die Beschaffung der benötigten Energiemengen sehr k le in-
tei l ig  in Jahres-, Quartals- oder Monatstranchen erfolgen. Auch besteht
die Mögl ichkeit bis zu 100 Prozent der benötigten Energiemengen im
Spotmarkt zu beschaffen. Die Kunden part iz ipieren damit vermehrt von
Chancen, welche sich durch volat i le Börsenpreise ergeben. Mit der in-
novativen Beschaffungsstrategie CAP-Limit werden die Kunden akt iv
bei  der Energiebeschaffung unterstützt. Hierbei  nutzen die Kunden die
Expertise der WSW 3/4/5, welche über Jahre aufgebaut wurde. Dabei
erfolgt eine systematische Beobachtung und Analyse des Strom- und
Gasgroßhandels, um eine Energiebeschaffung erst dann auszulösen,
wenn ein Preis, welcher durch eine innovative und berei ts mehrjährig
erprobte Parametrierung best immt wurde, am Großhandelsmarkt er-
re icht wird. Das in 2020 für die Folgejahre kontrahierte Absatzvolumen
in Höhe von 1,38 Mrd. kWh konnte zumeist mit diesen innovativen Ener-
giebeschaffungsmodellen erreicht werden.

Eine W irkung auf  das Vertriebsgeschäf t hat auch weiterhin d ie konse-
quente Weiterverfo lgung der risikoaversen Strategie. Dies führt auch
in Einzelfä l len dazu, dass Vertragsbeziehungen zu bestehenden Kun-
den nicht weiter verlängert werden, zum Beispie l dann, wenn erkennbar
wird, dass Zahlungen für künf t ige Lieferungen aufgrund mangelnder
Leistungsfähigkeit des Kunden gefährdet oder ein Management von
volat i len Abnahmemengen und -Strukturen zu risikoreich sind. Das
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Niveau der spezif ischen Stromrohmargen der im Geschäf ts jahr 2020
akquirierten Kunden konnte gegenüber dem Vorjahr in etwa gehalten
werden. Bedingt durch ein schwieriges Marktumfeld reduzieren sich bei
den Gaslieferungen die spezif ischen Rohmargen gegenüber dem Vor-
jahr. Die spez. Rohmargen l iegen weiterhin auf  niedrigem Niveau und
unterhalb der Erwartungen.

Eine weitere Auswirkung auf  das Vertriebsgeschäf t hatte die Corona-
Pandemie. Zum einen wirkten Energieabsatzreduzierungen bei den Mit-
telstands- und Industriekunden bedingt durch Schließungen oder
Reduktionen von Produktionskapazitäten auf  das Ergebnis, zum ande-
ren verhalfen historisch niedrige Energiemarktpreise zu einer s igni f i -
kanten Steigerung der Akquisi t ion von Energie lieferverträgen ab dem
Jahr 2021.

Die PLAN5-Vertr iebsakt iv itäten wurden in 2020 weiter ausgebaut. Pro-
zessagil ität und Bef riedigung der Kundenkaufmotive, wie Gewinnmaxi-
mierung, Komfort und Sicherhei t, standen dabei im Vordergrund. Für
2021 und Folgejahre konnten bis zum 31.12.2020 Verträge im Wert von
288 T€ abgeschlossen werden. Vermehrt tri tt  WSW 3/4/5 in den Wett-
bewerb mit etabl ierten und seit  Jahren tät igen Energieberatungsgesell-
schaf ten. Diesen stell t s ich WSW  3/4/5 aber sehr posit iv  entgegen.
Denn anders a ls im Commoditygeschäf t gel ingt eine Dif ferenzierung
nicht nur durch den Preis, sondern vielmehr durch ein innovatives Pro-
duktportfolio, Kompetenz und Beratungsquali tät sowie durch die
Besonderhei t,  beide Rollen, nämlich Energieberater und Energieliefe-
rant,  gleichzeit ig besetzen zu können. WSW 3/4/5 setzte dabei  weiter-
hin den Fokus auf  Lösungen für die kaufmännischen, technischen und
administrat iven Herausforderungen der Mit telstandsunternehmen.

Mit innovativen Lösungen, bedarfsorient ierten Produkten und der
Expertise eines langjährigen Energieexperten bef riedigte WSW 3/4/5
die Informationsbedürfn isse und die stet ig wachsenden Handlungsnot-
wendigkeiten der Kunden. In diesem Zusammenhang steht auch die
stetige Weiterentwicklung des Beratungskonzepts WSW PLAN5. Das
Produktportfolio  wurde um Dienst leistungen im Bereich Stoff f lüsse und
Entsorgung erweitert.  Diese Leistungen werden durch einen Koopera-
t ionspartner erbracht. Ziel ist  es, d ie in Produktion und Verwaltung an-
fal lenden Reststoffe gewinnbringend in neue Sekundär-Stoff f lüssen zu
überführen. Der Fokus l iegt dabei auf ökologischer Entsorgungsqualität
und Nachhal t igkeit  mit e inem ökonomischen Effekt.
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Für die WSW 3/4/5 ist  auf Basis der im Berichtsjahr abgewickel ten Ver-
tragsabschlüsse festzustellen, dass die WSW 3/4/5 mit den angebote-
nen Konditionen für Stromlieferungen bei Bestandskunden wettbe-
werbsfähig ist .  Die Anzahl der akt iven Verträge zum Ende des Jahres
2020 ist durch die Fokussierung auf  werthalt ige Kunden um -15 % auf
362 Stück (i.  Vj.  425 Stück) gesunken. Das bis zum 31.12.2020 für die
Folgejahre 2021-2023 kumuliert  kontrahierte Absatzvolumen Strom be-
trägt 821,7 Mio. kWh (i . Vj . für die Jahre 2020-2022 596,9 Mio. kWh),
beim Gas sind bis zum 31.12.2020 737,3 Mio. kW h (i . Vj.  258,3 Mio.
kWh) für die Folgejahre 2021-2023 kontrahiert .

Der Erreichungsgrad der Akquisit ionsziele in der Stromsparte wurde für
das Jahr 2020 mit 104 %, für das Jahr 2021 mit 100 %, erreicht.  In der
Gassparte konnten die Akquisi t ionsziele für 2020 zu 86 % tei lweise er-
re icht und für 2021 mit 135 % erreicht  werden.

Trotz der Erreichung des Planes herrscht in der Gassparte weiterhin
ein äußerst starker Preisdruck. Als Ursache sind mehrere Aspekte in
Betracht zu z iehen, u. a. auch Angebote von Anbietern auf der Explo-
rations- und Importstufe. Insgesamt l iegen die Mengen und die Margen
auf  Höhe der an die Markts ituat ion angepassten Planwerte.

Die Vermarktung der Erzeugungsposit ionen bi ldet neben dem Ver-
triebsgeschäf t das zweite Tätigkei tsfe ld der WSW 3/4/5. Basis ist  zum
einen der (kohleindiz ierte) Strombezugsvertrag (Virtual Power Plant
„VPP“) und zum anderen ab 2015 ein Wasserkraf tvertrag.

Der VPP hat in 2020 einen posit iven Ergebnisbei trag in Höhe von
932 T€ (Vj : 737 T€) geleistet. Grundsätzl ich unter liegt dieser Stromver-
trag bei  der Vermarktung denselben Rahmenbedingungen und Restrik-
t ionen wie die Erzeugung in konventionel len Kraftwerken. Aufgrund
großer Volat i l itä ten am Großhandelsmarkt, n iedriger Gasmarktpreisen
und einem hohen CO2-Handelspreis ist  das Ergebnis um 219 T€
schlechter ausgefal len als erwartet.

Das betriebliche Ergebnis des Wasserkraftvertrages ist  auch im Jahr
2020 negativ (-328 TEUR). Die Bewertung des Wasserkraf tvertrages
zeigt bis zum Jahr 2035 ein def izitäres Ergebnis. Zur Abwendung von
weiteren Schäden wurde der Bezugsvertrag Wasserkraf t  mit der
ENGIE Deutschland AG (EDAG) außerordentl ich gekündigt,  nachdem
zuvor eingeleitete Maßnahmen, mit dem Ziel e iner Vertragsanpassung,
erfolg los bl ieben. Ein Schiedsverfahren nach Schweizer Recht wird
akt iv durch die WSW 3/4/5 eingeleitet.
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Die Geschäf tsentwicklung in 2020 ist  weiterhin differenziert  zu beurtei-
len. Das Vertr iebsgeschäf t hat s ich in 2020 hinsicht lich der Bekannthei t
und Marktzugang, insbesondere durch die Vermarktungserfolge bei
PLAN5, posit iv  entwickelt .  Herausfordernd war h ierbei in besonderer
Weise der Wandel von einem klassischen Energieversorger hin zu
einem umfassenden Energiedienst leister. Die bedarfsorientierte Ent-
wicklung des Produktportfo lios PLAN5 in Verbindung mit gezie lten Mar-
ket ingmaßnahmen unterstützten die Vertr iebsakt iv itäten und schaff ten
damit Akzeptanz und Wahrnehmung bei  Energiekunden und Marktbe-
gleitern.

Die geringen Ergebnisbeiträge aus Strom- und Gasbel ieferungen sind
weiterhin einem schwierigen Marktumfeld geschuldet.  Die Erzeugungs-
posit ion VPP lieferte einen wesentlichen Ergebnisbei trag.

2.2.2.3 WSW NETZ

Im Sinne des § 6b Abs. 3 EnWG hat die WSW Netz GmbH im abgelau-
fenen Geschäftsjahr die Tätigkeiten Elektrizi täts- und Gasvertei lung
ausgeübt.

Für das Geschäftsjahr 2020 wurde von der WSW Netz GmbH bei der
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Erlösobergrenze Strom in Höhe von
87.727 T€ angemeldet.  Für d ie Gassparte erfolgte eine entsprechende
Anmeldung bei  der Regulierungskammer NRW  in Höhe von 33.822 T€.
Sowohl im Strom- als auch im Gasbereich konnten diese Erlösober-
grenzen in 2020 nicht in Gänze erzie lt werden. Im Strombereich wurden
relevante Erlöse in Höhe von 86.574 T€ erziel t,  im Gasbereich kam es
zu relevanten Erlösen in Höhe von 32.662 T€. Die vorgelagerten Netz-
kosten Strom sind im Gegenzug jedoch deutlich niedriger ausgefal len
als prognostiz iert  - was zu Mehrerlösen in Höhe von 2.067 T€ führte.
Zusätzlich ergeben sich Anpassungen aus den übrigen dauerhaft  n icht
beeinf lussbaren Kostenposit ionen. Im Strombereich kommt es hier zu
Mehrerlösen in Höhe von 197 T€, im Gasbereich zu Mindererlösen in
Höhe von 235 T€. In Summe ergibt s ich im Strombereich ein Mehrerlös
von 1.110 T€ und im Gasbereich ein Mindererlös in Höhe von 1.396 T€.
Die Mehr- und Mindererlöse im Strom- und Gasbereich laufen in das
Regulierungskonto und werden vertei l t auf  die Jahre 2022 – 2024
erlöswirksam angesetzt.

Im Geschäf ts jahr 2020 erwirtschaf tete die WSW Netz GmbH einen Jah-
resfehlbetrag vor Ergebnisabführung in Höhe von 3.426 T€.
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2.2.3 MOBILITÄT

Die Bedingungen im Nahverkehr haben sich im Jahr 2020 gegenüber
dem Vorjahr aufgrund der Coronapandemie verschlechtert .  Die Fahr-
geldeinnahmen l iegen mit einem Rückgang von -12,8 % unter der
durchschnit t lichen Tariferhöhung des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr
(+1,8 %, bezogen auf  den Zeitraum vor der temporären Senkung der
Umsatzsteuer).

In al len Ticketsegmenten war ein Rückgang bei den Verkaufszahlen zu
verzeichnen.

Die Anzahl der Fahrgäste der WSW mobi l GmbH ist mit insgesamt ca.
57,6 Mio. gegenüber dem Vorjahr um rd. 33,3 % gesunken. Davon
haben ca. 47,0 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca. 10,6 Mio. Fahrgäste
die Schwebebahn genutzt,  die al lerdings seit  dem 12. August 2020 nur
am Wochenende für den Fahrgastverkehr zur Verfügung steht.  In der
Zeit  ab dem 14.08.2020 wird mit e iner logist ischen Kraf tanstrengung
der Schwebebahnexpress eingesetzt; mit ca.  38.500 Fahrten sind rund
2,3 Mio. Fahrgäste befördert worden. Die Nachf rageentwicklung l iegt
unter der Gesamtentwicklung im VRR von rd. -21,6 %. Die Anzahl der
Abo-Kunden verringerte s ich um 8.174 auf 62.704 (Stand Dezember
2020). Damit hat d ie WSW mobi l GmbH weiterhin eine zuf riedenstel-
lende Stammkundenbindung; durchschnitt l ich besitzt fast jeder fünf te
Wupperta ler ein Abo Ticket. Durch Kundenbef ragungen und in Kunden-
foren erhebt die WSW mobi l GmbH kontinuierl ich die Kundenzuf rieden-
hei t und übernimmt,  soweit mögl ich, Anregungen und Verbesserungen,
die man dort erfährt.
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Durch gezielte Maßnahmen, wie z. B.  das Kundenforum, das im Novem-
ber 2020 pandemiebedingt onl ine stattfand,  sichert die WSW mobil
GmbH die Kundenzuf riedenheit  vor Ort.

Neben der Kundenzuf riedenheit exist iert  ein weiterer wicht iger Faktor,
der s ich auf den Geschäf tsverlauf  eines Verkehrsunternehmens aus-
wirken kann: die Mitarbei terzufr iedenheit. In einer Branche, in der der
Kunde zwangsläuf ig mit den Mitarbei tern in Kontakt tri tt ,  sei es im
MobiCenter oder beim Einst ieg in einen Bus, ist  es unerlässlich, dass
das Unternehmen sich auch um die Zufr iedenheit der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter bemüht. Dazu hat die WSW -Unternehmensgruppe die
familienf reundl iche Personalpol it ik,  die sich aus dem grundlegenden
Werteverständnis auch aus dem Unternehmenslei tb i ld  able itet ,  in 2018
für drei Jahre durch das Audit „berufundfamilie“ zert i f izieren lassen.

2.2.4 ABFALLW IRTSCHAFT

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung
und Verwertung von Abfäl len von Haushalten hat die AWG als beauf -
tragter Dri tter im Sinne des Kreislaufwirtschaf tsgesetzes für d ie Stadt
Wupperta l die Aufgaben des kommunalen Entsorgers übernommen.

Durch den zugrunde l iegenden Entsorgungsvertrag mit der Stadt  Wup-
pertal sowie durch die abgeschlossenen Verträge im Rahmen der
EKOCity – Kooperat ion sind die Tätigkeiten der Entsorgungssparte zu
kostendeckenden Konditionen abgesichert.

Die Verbrennungsmengen des Mül lheizkraf twerkes der AWG lagen im
Jahre 2020 bei 443.642 Mg aus Haushalts- und Gewerbemül l.  Damit ist
das Müllkraf twerk, wie al le anderen nordrhein-westfälischen, vol l aus-
gelastet und am Rande seiner Verbrennungskapazität angelangt.

Das Angebot, der von der AWG betriebenen Recycl inghöfe ist in Wup-
pertal fest etabl iert .  Die Bürgerinnen und Bürgern nutzen und schätzen
die Gelegenheit,  dort entgel tpf l icht ige Abfälle abzugeben und nicht
kostenpf l icht ige Dienstleistungen der AWG in Anspruch zu nehmen.

Um eine Ausbreitung der Corona-Pandemie zu verhindern und so die
haushaltsnahe Mül labfuhr inklusive Sperrmüll und Sperrmül l-Ei lservice
auf recht zu erhalten, wurden die AWG-Recycl ing-Höfe während des
Corona-Lockdowns im März und ab Mitte Dezember vorübergehend ge-
schlossen.

Die Abfal lmengen auf den Recycling-Höfen sind im Vergle ich zum Vor-
jahr geringfügig k leiner geworden, was auch auf  die zwischenzeit l iche
Schließung zurückzuführen ist .
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Während beider Lockdowns wurden die vorübergehend geschlossenen
AWG-Recycl inghöfe unter anderem als Start- und Zielpunkt der Sam-
melfahrzeuge genutzt.  Im Sinne der Corona-Prävent ion gelang so eine
Kontaktminimierung und die Auf rechterhaltung der haushaltsnahen
Mül lsammlung und der 24-Stunden-Betrieb des MHKW.

Zurzeit  bef indet sich ein moderner Recycl inghof  für d ie Versorgung des
öst lichen Stadtgebietes im Bau. Die Fert igstellung ist  für Sommer 2021
vorgesehen. Der Recycl inghof  wird unter anderem eine stationäre
Schadstoffannahme anbieten,  wie es s ie berei ts auf  dem AWG-Recyc-
l inghof  Uel lendahl im Westen Wuppertals gibt.

Alttext i l ien, Altmetalle, Schrotte sowie Papier,  Pappe und Kartonagen
(PPK) s ind, trotz s ich sprunghaft  entwickelnder Märkte und schwanken-
der Erlöse, gef ragte Wertstoffe, weil  s ie s ich besonders gut zur Wie-
derverwertung eignen. Deshalb sammelt und verwertet  die AWG diese
Materia l ien seit  v ie len Jahren. Sie verfolgt damit das Umweltz ie l der
Verwertung und trägt mit den Erlösen nicht unerhebl ich zur Abfal lge-
bührenstabi li tät bei.

Im Vergleich zum Geschäf ts jahr 2019 bl ieb die im Mül lheizkraf twerk
angelieferte Abfal lmenge mit 443.054 Mg gegenüber 447.345 Mg wei-
testgehend konstant.  Die in diesem Bereich ausgewiesenen Umsätze
entwickeln s ich planmäßig und result ieren im Wesentlichen aus den
abgeschlossenen Pacht- und Betriebsführungsverträgen in Höhe von
rd. T€ 48.093,9 (Vorjahr T€ 47.908,5).

Weitere wesentl iche Erlöse in Höhe von T€ 6.872,6 (VJ T€ 6.498,0)
wurden durch das Recht zur Vermarktung von Strom und Fernwärme
realisiert ,  welches zu vergleichbaren Konditionen bei  EKOCity erwor-
ben wurde.

Im Berichtsjahr wurden im Bereich Haus- und Sperrmüll 86.885 Mg (VJ
84.480 Mg) im Stadtgebiet Wupperta l gesammelt bzw. an den Recyc-
l inghöfen abgegeben. Davon wurden 67.851 Mg der Verbrennungsan-
lage zugeführt.  Weitere 19.034 Mg wurden dem EKOCity-Center
Bochum zugeführt.

Die für d ie Stadt Wuppertal durchgeführte abfal lwirtschaf t l iche Tätig-
keit  umfasst ein Auf trags- bzw. Umsatzvolumen in Höhe von
T€ 13.938,4 (VJ T€ 13.503,8).  Durch den Sperrmüllschnel lservice
sowie die Recycl inghöfe konnte ein Umsatz in Höhe von T€ 477,1 rea-
l is iert werden.
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Bei dem zu entsorgenden Gewerbemüll bl ieb die Zahl der wöchentlich
zu entleerenden Behälter,  mit durchschnitt l ich 5.475 gegenüber dem
Vorjahr mit 5.512, weitestgehend konstant.

Die weiteren Erlöse result ieren im W esentl ichen aus der Vermarktung
von Altpapier (T€ 2.317,2) und Altk leidern (T€ 251,3) sowie der Entsor-
gung von Schadstoffen (T€ 82,6).  Zusätzlich konnten Transportumsätze
in Höhe von T€ 210,7 generiert werden.

2.3 LAGE DES KONZERNS

Die Geschäf tsführung beurtei l t die wirtschaf t l iche Lage des Konzerns
posit iv .  Der Konzern ist  mit seinem Leistungsportfo l io und seinem
Finanzprof i l gut aufgestell t,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu
erfül len.

2.3.1 ERTRAGSLAGE

Die Ertragslage des Konzerns stell t s ich wie folgt  dar:

Der Konzernjahresüberschuss ergibt s ich aus den Ergebnissen der Ein-
zelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Konzern.
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Der Rückgang der Umsatzerlöse von 30,4 Mio. € betrif f t  mit 22,1 Mio. €
ganz überwiegend den Versorgungsbereich. Der Materia laufwand ist
mit einer Minderung um 54,1 Mio. € im Verhäl tnis überproport ional
gesunken, was insbesondere auf die margenorientierte Strategie im
Versorgungsbereich zurückzuführen ist .

Im Ergebnis ist  der Rohertrag auf 369,0 Mio. € gegenüber 345,3 Mio. €
im Vorjahr um 6,9 % gest iegen, da der Rückgang beim Materialaufwand
(-9,6 %) höher ausgefal len ist ,  als bei den Umsatzerlösen (-3,3 %).

Der Personalaufwand hat s ich im Wesentlichen aufgrund tari f l icher
Anpassungen erhöht;  die sonst igen betriebl ichen Aufwendungen sind
im Vorjahresvergle ich leicht gesunken.

Die übrigen Erträge sind im Vergle ich zum Vorjahr stabi l geblieben.

Die Belastung aus dem Zinsergebnis ist  infolge der Zinsentwicklung
deutlich rückläuf ig und der Steueraufwand ist ebenfalls deutl ich zurück-
gegangen.

Im Ergebnis ergibt sich ein Konzernergebnis von 5,1 Mio. € nach einem
Fehlbetrag von 22,5 Mio. € im Vorjahr.
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2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE

Die Bilanzsumme l iegt im Berichts jahr bei  1.199,0 Mio. € (Vj.
1.209,5 Mio. €) und hat s ich damit gegenüber dem Vorjahr um 10,5 Mio.
€ verringert.

In 2020 ist  das Anlagevermögen im Vergleich zum Vorjahr um
8,6 Mio. € gest iegen. Gleichzeit ig  ist  das Umlaufvermögen einschließ-
l ich der Rechnungsabgrenzung um 19,1 Mio. € gesunken, wofür insbe-
sondere geringere Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
(-5,5 Mio. €),  um 5,1 Mio. € niedrigere Steuerforderungen, geringere
sonstige Forderungen (-4,4 Mio. €) und die um 2,5 Mio. € gesunkenen
l iquiden Mittel ursächlich gewesen sind.

Bei der Passivseite verte il t s ich der Rückgang gle ichmäßig auf  lang-
und mittelf r ist ige Rückstellungen (7,1 Mio.  €) und übrige Rückstel lun-
gen (6,6 Mio. €) bei einem geringfügigen Rückgang der kurzf r ist igen
Verbindlichkeiten (-3,1 Mio. €)

Das wirtschaf t l iche Eigenkapital  des Konzerns enthält ,  neben dem
bi lanziel len Eigenkapita l, 70 % des Sonderpostens für Invest it ionszu-
schüsse. Die wirtschaf t l iche Eigenkapitalquote beläuf t s ich auf 29,0 %
nach 28,7 % im Vorjahr.

A k t i v a

Tsd. € % Tsd. € % Tsd. € %
867612

Immaterielles Anlagevermögen 23.465 1,9% 20.685 1,7% - 2.780 -11,8%

Sachanlagen 829.230 68,6% 846.927 70,6% 17.697 2,1%

Finanzanlagen 210.202 17,4% 203.871 17,0% - 6.331 -3,0%

Anlagevermögen 1.062.897 87,9% 1.071.483 89,3% 8.586 0,8%

Vorräte 17.610 1,5% 16.272 1,4% - 1.338 -7,6%

Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen 76.001 6,3% 70.502 5,9% - 5.499 -7,2%

Forderungen gegen Gesellschafter 2.506 0,2% 4.921 0,4% 2.415 96,4%

Forderungen gegen verbundene und

Beteiligungsunternehmen 2.329 0,2% 1.520 0,1% - 809 -34,7%

Flüssige Mittel 3.393 0,3% 932 0,1% - 2.461 -72,5%

Sonstiges 44.745 3,7% 33.340 2,8% - 11.405 -25,5%

Umlaufvermögen/Abgrenzung 146.584 12,1% 127.487 10,7% - 19.097 -13,0%

Bilanzsumme 1.209.481 100,0% 1.198.970 100,0% - 10.511 -0,9%

2019 2020 Veränderung
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Das dem Konzern langf rist ig zur Verfügung stehende Kapital  beläuf t
s ich auf  883,8 Mio. € (Vj :  884,5 Mio. €).

Über die Liquidi tätssi tuat ion und die f inanziel le Entwicklung gibt ferner
folgende Kapitalf lussrechnung Auskunft :

Für den WSW-Konzern gibt es ein Cash-Pooling, dem al le Konzernun-
ternehmen angebunden sind. Ziel  des Treasury-Managements ist  es,
die jederzeit ige Liquidität  der operat iven Geschäf tstät igkeit  zu s ichern,
die Finanzierungskosten so gering wie möglich zu hal ten und das Risiko
von Zinsänderungen zu begrenzen. Die Verzinsung erfolgt zu e inem
variablen Zinssatz auf EONIA-Basis.

P a s s i v a

Tsd. € % Tsd. € % Tsd. € %

Eigenkapital 345.291 28,5% 345.885 28,8% 594 0,2%

Sonderposten und Ertragszuschüsse 1.988 0,2% 2.166 0,2% 178 9,0%
Wirtschaftliches Eigenkapital 347.279 28,7% 348.051 29,0% 772 0,2%

Sonderposten und Ertragszuschüsse 851 0,1% 928 0,1% 77 9,0%

Mittel- und langfristige Rückstellungen 132.076 10,9% 124.936 10,4% -7.140 -5,4%

passive latente Steuern 13.814 1,1% 13.211 1,1% -603 -4,4%

Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 390.515 32,3% 396.637 33,1% 6.122 1,6%

Mittel- und langfristige
Rückstellungen/Verbindlichkeiten 537.256 44,4% 535.712 44,7% 1.544 0,3%

Langfristiges Kapital 884.535 73,1% 883.763 73,7% 772 0,1%

übrige Rückstellungen 82.221 6,8% 75.576 6,3% -6.645 -8,1%

Bankverbindlichkeiten 117.136 9,7% 130.738 10,9% 13.602 11,6%

Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen 65.560 5,4% 64.501 5,4% -1.059 -1,6%

Verbindlichkeiten gegenüber ver-

bundenen, Beteiligungs- und

nahestehenden Unternehmen 6.703 0,6% 7.377 0,6% 674 10,1%0
Übrige Verbindlichkeiten 53.326 4,4% 37.015 3,1% -16.311 -30,6%

Kurzfristiges Kapital 324.946 26,9% 315.207 26,3% - 9.739 -3,0%

Bilanzsumme 1.209.481 100,0% 1.198.970 100,0% - 10.511 -0,9%

2019 2020 Veränderung
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2.3.3 M ITARBEITER

In 2020 waren durchschnit t lich 3.107 Mitarbei tende im WSW Konzern
beschäf t igt.

Im W SW Konzern gi lt  überwiegend der Tarifvertrag für Versorgungsbe-
triebe (TV-V), in der Sparte Mobili tät der Tarifvertrag TV-N.

In 2020 wurden beide Tarifverträge neu verhandelt:

TV-V                                       TV-N

Dies führt im Gesamtkonzern zu einem erhöhten Personalaufwand,
aber aufgrund der langen Laufzei t gibt es auch vorläuf ige Planungssi-
cherheit.

3. PROGNOSEBERICHT, CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT

3.1. R IS IKOBERICHT

3.1.1 R IS IKOMANAGEMENTSYSTEM

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf
Grundlage betriebswirtschaf t l ich begründeter Informationen. Eine fort-
laufende Identif ikat ion, Analyse und Bewertung von unternehmenswei-
ten Risiken und deren Steuerung ist  hierfür Voraussetzung. Aus diesem
Grund ist im WSW -Unternehmensverbund ein Ris ikomanagement
durchgängig bis zur Geschäf tsführung implementiert .  Hierdurch erfol-
gen die Steuerung, Überwachung und Limitierung der Risiken.

Als Baustein des Ris ikomanagements und Lei tfaden zur Ris ikosteue-
rung wird in einem Handbuch der grundsätzliche Umgang mit Risiken
beschrieben. Die Angemessenheit und Funktionsfähigkei t des etablier-
ten Ris ikomanagementsystems wird zudem jährl ich durch die interne
Revision überwacht.

von bis Steigerung

01.09.2020 31.03.2021 0,00%
01.04.2021 31.03.2022 1,56%
01.04.2022 31.12.2022 1,80%

von bis Steigerung

01.09.2020 31.03.2021 0,0%
01.04.2021 31.03.2022 1,4%
01.04.2022 31.12.2022 1,8%
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Die jährl ich durchgeführte Risikoinventur umfasst unter anderem die
Klassi f izierung der def inierten Risiken, auf  Basis der mögl ichen Scha-
denshöhe unter Berücksicht igung risikosteuernder Maßnahmen und der
Gewichtung mit der Eintri ttswahrscheinlichkeit ,  sowie die Ausprägung
der Ris ikolimit ierung, auf  der Grundlage einheit l ich vorgegebener
Ermitt lungsschritte zur Ablei tung risikospezif ischer Frühwarnindikato-
ren und Messverfahren.

Insgesamt ist festzustel len, dass die einzelnen Risiken der Höhe nach
nicht a l le konkret zu bezif fern s ind und ihr Eintri tt  von einer Vielzahl
von Faktoren abhängig ist , die im Rahmen des internen Risikomanage-
mentsystems entsprechend gewürdigt werden.

3.1.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN

Die Risikolage im Konzern ist  im erhebl ichen Maße von den wirtschaf t-
l ichen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nennen sind dabei insbeson-
dere Preis- und Mengenrisiken, operat ive Ris iken und f inanzwirtschaf t-
l iche Risiken. Mit einem angemessenen Risikomanagementsystem kön-
nen Risiken transparent gemacht, bewertet  und minimiert werden. Ziel
dabei ist  es, das Risikoportfol io opt imal auszusteuern.

Ris iken ergeben sich auch aus einem gesetzgeberischen/regulatori -
schen oder ordnungspoli tischen Hintergrund („Privat vor Staat“).  Auch
eingeschränktes unternehmerisches Agieren im VRR kann gewisse
Risiken bergen.

Zentrale Elemente der Energiewende sind neben dem Ausst ieg aus der
Kernenergie auch die Reduktion treibhausgasintensiver Energieerzeu-
gung, insbesondere aus den fossi len Brennstoffen Braun- und Stein-
kohle. Nach dem bisher vorgelegten Gesetzentwurf  der Bundesregie-
rung ist  ein Kohleausst ieg bis Ende 2038 geplant.  In wieweit  WSW
daraus ein f inanziel ler Schaden entsteht,  hängt davon ab, ob auch
neue, eff iz iente Kraf twerke, wie das Kraftwerk W ilhelmshaven, davon
betroffen s ind oder diese bis zum Ende der Amort isat ionszeit weiter
betrieben werden können und ob, entgegen der bisherigen Aussagen
der Bundesregierung, der f inanziel le Schaden zumindest tei lweise
durch Kompensationszahlungen ausgeglichen wird.

Die Ausbreitung des neuart igen Coronavirus (SARS-CoV-2) hat welt-
weite Auswirkungen. Die WSW tragen für ihre Mitarbeitenden und als
Betreiber einer kri t ischen Inf rastruktur e ine erhebl iche Verantwortung
für Wupperta l und die Region. Daher wurden von der Geschäftsführung
entsprechende Präventionsmaßnahmen beschlossen. Negative Auswir-
kungen der Ausbrei tung des Virus auf die Geschäftstät igkeit  der WSW
AG sind derzeit  schwer abschätzbar.
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Die wirtschaf t l iche Entwicklung wird kontinuierl ich in einer inst itut iona-
l is ierten Arbei tsgruppe überwacht und erforderl iche Steuerungsmaß-
nahmen geprüf t .  Damit ist  die WSW in der Lage, soweit mögl ich, zeit-
nah auf  zukünf t ige Ereignisse zu reagieren.

Es ist  davon auszugehen, dass durch das Aussetzen von Zählersper-
rungen zusätzl ich offene Posten entstehen, die nur zu Teilen wieder
vereinnahmt werden können. Noch nicht abschätzbar ist  auch die
Frage, welche Auswirkungen mögliche Insolvenzen von Lieferanten
und/oder Kunden mit geringer Kapitaldecke auf  das diesjähr ige Ergeb-
nis der W SW  AG haben werden. Vorstellbar ist ,  dass die W asser-,  Gas-
und Stromabgaben geringer ausfallen als in der Planung unterstell t,
oder dass es zu einem Anstieg von Zahlungsverzögerungen kommen
kann.

Die Ergebnisse der WSW mobil GmbH sollen - um Unsicherhei ten durch
die Coronapandemie bereinigt - zukünf t ig relativ konstant  bleiben. Das
heißt,  dass ein qual itat iv verbessertes Angebot - zu nennen sind bspw.
die neuen Schwebebahnwagen - nicht zu höheren Def iziten führen
muss. Vielmehr soll te d ie Ertragslage durch ste igende Fahrgastzahlen
infolge eines noch kundenorientierter ausgerichteten Angebots, ver-
besserte Abläufe und opt imierten Ressourceneinsatz sowie auch durch
marktadäquate Preisanpassungen dauerhaf t  stabi l isiert  werden kön-
nen.

3.1.3 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Das Betre iben komplexer Erzeugungsanlagen führt zu Ris iken aus
Betriebsstörungen, Produktionsausfäl len und Versorgungsunterbre-
chungen. Durch regelmäßige Instandhaltung und Versicherungen für
wesentliche Auswirkungen potent iel ler Schadenseintri tte werden diese
Risiken begrenzt und daher a ls gering eingeschätzt.  Die geänderten
Marktbedingungen auf  dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas wer-
den sich auch auf die erwartete Entwicklung im Energiehandel auswir-
ken.

Am 30. November 2019 hat Riverstone Holdings LLC (“Riverstone”) den
Erwerb der Kohle- und Biomassekraf twerke von ENGIE S.A.  in Deutsch-
land und den Niederlanden über das neu gegründete Energieerzeu-
gungsunternehmen Onyx abgeschlossen. Betroffen davon ist  auch das
Kraf twerk W ilhelmshaven, an dem die WSW AG mit 15 % betei ligt  ist .

Darüber hinaus hatte die ENGIE Deutschland AG im Zusammenhang
mit dem Bau des Kraf twerkes Wilhelmshaven eine Forderung über
28 Mio. € auf  Grund von Vertragspreisänderungen in Bezug auf erhal-
tene Schadensersatzleistungen geltend gemacht. Diese Forderung und
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deren Auslegung ist  im Rahmen des Verkaufsprozesses und dem neu
verhandelten Vertrag über d ie Erledigung stre it iger Punkte sowie die
Neuordnung der konsort ialen Zusammenarbeit abgeschlossen worden
und stel lt  im Gegensatz zum Vorjahr kein Ris iko mehr dar.

Deswegen ergeben sich für die WSW AG in Bezug auf  den Stromliefer-
vertrag und der Eigenkapitalrückführung keine Änderungen in der Ris i-
kolage.

Unsere Preisrisiken auf  den Beschaffungs- und Absatzmärkten bewer-
ten wir anhand aktuel ler Notierungen im Terminhandel und erwarteter
Volat i l itäten. Für unsere Kraftwerke begrenzen wir d iese Risiken
dadurch, dass wir ihren Strom größtenteils auf  Termin verkaufen und
dabei d ie für seine Erzeugung benötigten Brennstoffe und CO 2-Emis-
sionsrechte preisl ich absichern.

Neben diesen regulatorischen Risiken ergeben sich auch Risiken in Be-
zug auf die künf t ige Entwicklung der Commodity-Preise. Diese haben
erhebl ichen Einf luss auf die Ertragslage. Nicht ausgeschlossen werden
kann, dass die Stromnotierungen wieder stark unter Druck geraten.
Dazu könnte auch der fortgesetzte Ausbau der erneuerbaren Energien
beitragen.

Für Commodity-Geschäf te hat d ie WSW AG ein regelmäßig stattf inden-
des Komitee eingerichtet, das die Einhaltung der bestehenden Richt li-
nien sicherstel l t.  Demnach dürfen Derivate zur Absicherung von Preis-
risiken, zur Opt imierung des Kraf twerkseinsatzes und zur Margenerhö-
hung eingesetzt werden. Darüber hinaus ist  der Handel mit Commodity-
Derivaten im Rahmen von Limiten erlaubt.  Die Einhaltung dieser Ober-
grenzen wird tägl ich überwacht. Zu den wicht igsten Instrumenten zur
Begrenzung von Marktrisiken gehört der Abschluss von Sicherungsge-
schäf ten. Als Instrument dienen dabei Future- und Swapgeschäf te mit
Commodities.

Im Vert rieb ergeben sich Risiken daraus, dass die tatsächlichen Men-
gen wettbewerbs- oder wit terungsbedingt gegenüber der Planung sin-
ken oder Margen geringer ausfal len als geplant.

Sowohl im Privatkundenbereich als auch im Geschäftskundenbereich
ergeben sich Kreditr isiken. Diesen Risiken begegnet die WSW AG mit
einer verbesserten Überwachung. Durch Nutzung von Auskunfteien
erfolgt e inzelfa llabhängig e in akt ives Forderungsmanagement. Indem
die WSW AG mit der Verbraucherschutzzentrale NRW zusammenarbei-
tet und in Gesprächskreisen auf  kommunaler sowie Landesebene akt iv
ist ,  verfolgt  sie e inen präventiven Ansatz gegen Energiearmut mit dem
Ziel ,  Höhe und Alter der Forderungen akt iv zu begrenzen.
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Die Ergebnisentwicklung der WSW Netz ist  durch das seit  2009 gel-
tende System der Anreizregul ierung begrenzt, da d ie Summe der Netz-
nutzungsentgelte die festgesetzte Erlösobergrenze nicht überschrei ten
darf ,  so dass hiermit maßgeblich auf  die Höhe der Umsatzerlöse Ein-
f luss genommen wird.

Anpassungen der Erlösobergrenze im Verlauf  der Regul ierungsperiode
sind nur im Bereich der dauerhaft  nicht beeinf lussbaren Kosten (z. B.
Personalzusatzkosten, Kosten des vorgelagerten Netzes) sowie im Ver-
braucherpreisindex mögl ich, weil  diese Posit ionen jährl ich überprüf t
und ggf .  korrigiert  werden. Hinzu kommen Anpassungen durch geneh-
migte Kapitalkostenaufschläge. Hieraus erwachsen nach heutiger Ein-
schätzung aber eher geringe Chancen. Zwar ble ibt dem Netzbetre iber
nach dem Anreizregulierungsmodel l d ie theoret ische Möglichkeit,  seine
Kosten zu reduzieren, wodurch er einen Anreiz zur Erzielung von Mehr-
erlösen erhält.  Die dahingehenden Bemühungen werden aber schon
zum Ausgleich der steigenden Kosten für Verbrauchsgüter benötigt, so
dass darüber hinausgehende Ergebnisverbesserungen kaum zu erwar-
ten s ind.

Zahlen zu den zugelassenen PKW und Kraf trädern in Wuppertal zeigen,
dass der individuelle Verkehr auch in den Zeiten des Klimawandels ei-
nen hohen Stel lenwert hat und mit Sicherhei t auch als Ausdruck per-
sönlichen Wohlstandes interpret iert  werden kann. Der Wunsch nach in-
dividueller Fortbewegung, kombiniert  mit dem Bestreben die Umwelt
dabei so wenig wie mögl ich zu belasten, bietet der Entwicklung und
dem Angebot von E-Mobi li tät,  Hybrid-Fahrzeugen, Car- und Bike-Sha-
ring Angeboten einen guten Nährboden. Hieraus kann sich ein Konkur-
renzmarkt zum Massenfortbewegungsmittel  Bus und Schwebebahn im
Zeitverlauf ergeben, der nur bedingt von Unternehmen des ÖPNV mit
bedient werden kann. Ride-Sharing, also das gemeinsame Nutzen
eines berei ts vorhandenen Fahrzeugs bei  privaten Nutzern, kann sich
zu einem besonders kompeti t iven Angebot entwickeln.

Das Risiko drohender Fahrverbote für Dieselfahrzeuge in Wupperta l ist
auf  Grund des am 14. Apri l 2020 geschlossenen Vergleiches zwischen
Stadt,  Deutscher Umwelthi lfe und dem Oberverwaltungsgericht Münster
vorerst entfal len. Gemeinsam mit der Stadt Wupperta l wird zukünf t ig
an der Einhaltung der im Vergleich beschlossenen Maßnahmen gear-
bei tet. Für die WSW  mobi l GmbH bedeutet dies,  ab Jul i 2020 nur noch
abgasarme Busse in den besonders schadstoffbelasteten Bereichen
einzusetzen.

Bei al len Versuchen, die Nachf rage nach ÖPNV zu ste igern, muss be-
dacht werden, dass solche Maßnahmen auch Kosten verursachen. Das
Ziel  der Steigerung der Lebensqual ität  in Wuppertal muss f inanziert
werden können. Von daher besteht das Risiko, dass Modernis ierungen
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und Ausstat tungsverbesserungen die Nachfrage nach ÖPNV-Leistun-
gen nicht in dem Maße steigern, dass die höhere Nachf rage die entste-
henden Kosten kompensiert .  Die durch solche Maßnahmen geschaffe-
nen Mehrwerte können nur schwierig monetär bewertet  werden, wohin-
gegen die Kosten sofort wirksam werden. Ein besonderes branchen-
spezif isches Risiko ergibt s ich aus der sogenannten "Clean-Vehic les-
Richt linie" der EU mit der Vorgabe fester Beschaffungsquoten für emis-
sionsfreie Fahrzeuge. Die Richt linie kann durchaus weitreichende Aus-
wirkungen auf die Fahrzeugbeschaffung haben.

Neben etwaig deutl ich steigenden Beschaffungs- und Betriebskosten
ergeben sich Risiken im Hinblick auf  die Verfügbarkeit  entsprechender
Fahrzeuge sowie die Schaffung der notwendigen Inf rastruktur.

Durch die bestehenden Verträge mit der Stadt  Wuppertal und EKOCity
ist d ie Auslastung des Transportbereiches und der Verbrennungsan-
lage der AWG langf rist ig bei  einer kostendeckenden Erlössituat ion und
einem entsprechenden Unternehmensertrag gesichert.

Die Verlängerung der Entsorgungskooperat ion „EKOCity“ wird die Aus-
lastung des MHKW s der AWG bis 2033 sicherste llen.

3.1.4 F INANZW IRTSCHAFTLICHE R IS IKEN

Hier besteht das Ris iko, dass bisherige Ergebnisse wegfal len bezie-
hungsweise unter den Erwartungen liegen.

Ebenfalls höher ist  das Finanzierungsrisiko, das s ich durch die Ablö-
sung von endfäl l igen Darlehen und durch geänderte Bonitätseinschät-
zungen ergibt,  und zu einem Anstieg des Zinsniveaus führen kann.

Zur Begrenzung des Adressausfal lrisikos wird bei Handelspartnern und
Großkunden grundsätzl ich vor Aufnahme von Vertragsverhandlungen
und vor Abgabe eines verbindlichen Angebotes eine Bonitätsanalyse
durchgeführt.  Das Risikomanagement bedient s ich dabei externer und
interner Ratinganalysen. Die Bonitäten al ler Handelspartner bezie-
hungsweise Energiegroßhandelskunden werden im Anschluss an ihre
erstmalige Erstellung mindestens einmal jährl ich überprüf t ,  bezie-
hungsweise aktual is iert .  Al len Handelspartnern werden bei Aufnahme
der Geschäf tsbeziehung in Abhängigkei t von der Bonität und dabei im
Speziel len auf  Basis der ermittelten Ratingklassen, Handelsl imite und
dazugehörige zulässige Handelsperioden zugewiesen.

Die Sparte Mobi li tät ist  auf  den Verlustausgleich aus dem Versorgungs-
bereich angewiesen. Liberal isierung des Energiemarktes, die Energie-
wende und regulatorische Vorgaben haben das Umfeld hier dramatisch
verändert.



41

Anlage   6

Auch eine weitere Verschlechterung der öffent lichen Förderung des
ÖPNV – sei es unmittelbar durch den Aufgabenträger oder durch
andere öffentliche Einrichtungen – können die künf t ige Entwicklung
ungünstig beeinf lussen. Insbesondere der Nachweis der gesellschaf t l i -
chen und ökologischen Relevanz des ÖPNV und einer sparsamen Mit -
telverwendung der Verkehrsunternehmen sind geeignet,  diesem Risiko
entgegen zu wirken.

3.1.5 SONSTIGE R IS IKEN

Neben Chancen, die s ich aus den fort laufenden Änderungen der Rah-
menbedingungen für das unternehmerische Wirtschaf ten ergeben, exis-
t ieren immer auch Risiken. Diese können zum Beispiel  aus einem
gesetzgeberischen/regulatorischen oder markt lichen Wandel des Um-
felds result ieren. Ferner zählen auch Risiken durch Verunreinigungen
mit PCB (Polychlorierte Biphenyle) in den Verwaltungsgebäuden der
WSW Unternehmensgruppe dazu.

In den vergangenen Jahren haben Messungen eines unabhängigen
Gutachters auf Anteile von PCB in der Luf t der beiden Verwaltungsge-
bäude erhöhte Werte ergeben. Als Ursache der Raumluf tverunreinigung
wurden bei der Analyse der Materialproben belastete Baustoffe festge-
stell t.  Dazu gehören insbesondere die Unterdecken und die Gebäude-
fugen im Innenbereich der Räume. Nachdem das Verfahren zur
Vergabe der Generalunternehmerleistungen des geplanten Neubaus
der WSW Zentrale wieder aufgehoben worden ist ,  da nur ein einziger
Anbieter ein unverbindl iches Angebot abgegeben hat,  wird in einem
veränderten Vergabeverfahren angestrebt,  einen Neubau auf  dem
eigenen Gelände nach dem sogenannten Lebenszyklusmodell zu
errichten. Bei diesem übernimmt der Auf tragnehmer nicht nur die Bau-
leistung, sondern auf der Grundlage einer funkt ionalen Leistungsbe-
schreibung auch die Planung des Objektes und nach der Abnahme der
Bauleistungen auch teilweise den Betrieb des Gebäudes (Instandhal-
tung, Instandsetzung) für 25 bis 30 Jahre. Gebäudenahe Dienst leistun-
gen, wie Reinigung, Schließanlage und Umzugsmanagement sol len
weiterhin durch die WSW selbst erbracht  werden.

In der WSW GmbH besteht bis 2025 für al le Mitarbei tenden Kündi-
gungsschutz. Diese Beschäf t igungssicherung birgt einerseits das
Risiko kein neues, auf  die aktuellen Anforderungen abgestimmtes Per-
sonal (Digi ta l isierung) gewinnen zu können, und andererseits das
Risiko, geplante Personalkostensenkungen durch demographischen
Wandel nicht real is ieren zu können.
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Zu dieser Ris ikoklasse gehören u.  a. auch Reputat ionsrisiken, Risiken
aus Compliance-Verstößen oder kriminellen Handlungen von Beschäf -
t ig ten in der Gesel lschaf t .

Ferner zählen wir auch Risiken aus der Beilegung außergericht l icher
Rechtstre it igkeiten dazu.

Die AWG hat am 6./7.12.1999 mit einem US-Trust eine US-Lease-Ser-
v ice-Contract-Finanzierung abgeschlossen. Die Verträge sehen im
Falle einer Vertragsverletzung durch die AWG eine Auf lösung der Ver-
träge sowie eine dadurch result ierende Entschädigungsleistung vor.
Diese ist  abhängig vom Zeitpunkt der Vertragsauf lösung, den dann
bestehenden Zinssätzen und Dollarkursen und kann bis zum Mehrfa-
chen des aus diesem Geschäf t seinerzeit  erz ie lten Barwertvortei ls  be-
tragen.

Wegen der aus evt l.  auf tretenden Vertragsstörungen entstehenden
Risiken wurde als Vorsorge ein Ris ikomanagementsystem eingeführt.
Dieses System l iegt im Verantwortungsbereich der Geschäf tsführung
und wurde in Zusammenarbeit mit den Gesellschaf tern der AWG, den
Arrangeuren der US-Lease-Transakt ion und den Rechtsberatern der
AWG erstel l t.  Entsprechend den Vorgaben dieses Managementsystems
erfolgt eine regelmäßige Berichterstattung durch die Geschäf tsführung
an den Aufsichtsrat und die Gesellschaf ter.  Zur weiteren Reduzierung
eventueller Ris iken wurde in 2005 ein Betreuungsvertrag abgeschlos-
sen.

Im Zuge der weltweiten Finanzkrise ist  die AIG, der sogenannte Garan-
t iegeber der US-Lease-Transakt ion, in 2008 im Rating herabgestuf t
worden. Gem. den Vorgaben der vertragl ichen Vereinbarungen im
Zusammenhang mit der US-Lease-Transakt ion wurde im Mai 2009 der
vertragsgemäße Zustand durch eine zusätzliche Bürgschaf t der KFW-
und NRW Bank wiederhergestell t.  Diese Bürgschaf t war ursprüngl ich
auf  zwei Jahre bef ristet .  Im Mai 2011 wurde die Option einer 3-jährigen
Verlängerung – bis Mai 2014 – ausgeübt. Die endgültige Ris ikoabsi-
cherung bis zum Ende der Vertragslaufzeit erfo lgte durch die Vertrags-
unterzeichnung im September 2013.

Trotz kontinuierl icher Opt imierungen der operat iven Prozesse sowie
der Finanzierungsstruktur stel lt  s ich d ie Risikolage im Vergleich zu den
Vorjahren le icht verschlechtert  dar. Dies l iegt insbesondere an Risiken
im operat iven und strategischen Bereich sowie exogenen Faktoren.
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3.2 CHANCENBERICHT

Durch die d iversen operat iven Tätigkeiten, die die WSW GmbH als
Shared Service Center für die WSW Gesellschaf ten übernimmt,  aber
auch durch die Entstehung neuer Aufgabengebiete, s ind für die WSW
GmbH, auch zukünft ig, die Strukturen stabil.  Die W SW  mobil ist  durch
die gesicherte Beauf tragung mit dem öffent l ichen Personennahverkehr
(Direktvergabe) durch die Stadt Wuppertal dauerhaf t a ls Mobi li tä ts-
dienst leister in Wuppertal etabl iert .  Durch zahlreiche Maßnahmen unter
anderem durch die Trennung von Umsätzen mit margenschwachen
Industriekunden, aber auch durch den Ausbau des Geschäf tsfeldes
Fernwärme, ist die WSW AG zukünf t ig wieder mehr auf den Privatkun-
denmarkt ausgerichtet und stärkt damit ihren zukünf t igen Markantei l in
Wupperta l.

Nach aktuellem Stand ist  die Ris ikovorsorge mit Blick auf  die Kraf t-
werke ausreichend. Nach ersten Prognosen wird die W irtschaf ts leis-
tung insbesondere durch die Corona-Krise in 2021 voraussicht lich ab-
kühlen. Dies könnte auf dem überregionalen, aber auch dem regionalen
Markt zu einer zurückgehenden Nachf rage an Strom, Gas und Wärme
führen. Hier s ieht die WSW AG die Chance, insbesondere das Geschäft
mit den energienahen Dienst le istungen und den dig italen Inf rastruktur-
lösungen auszubauen.

Bezogen auf  die Energieerzeugungskapazi tät des Kraf twerks W ilhelms-
haven sieht die WSW AG auch die Chance einer posit iven Preisent-
wicklung, nicht zuletzt wegen des deutschen Kernenergie- und Koh-
leausst iegs. Durch den Abbau gesicherter Erzeugungsleistung könnte
es zum vermehrten Auf treten von Knappheitsphasen mit hohen Strom-
preisen kommen. Die Chance l iegt möglicherweise im Aufbau einer
Sicherhei tsreserve, in die junge Steinkohle-Kraf twerke aufgenommen
werden und die über die Netzentgel te f inanziert  wird.

Eine andere Opt ion ist  die Umrüstung auf  Biomasse, gegebenenfal ls
auch mit späterer Ergänzung um Wasserstoff lösungen. Dies böte den
Vorteil , dass gesicherte Leistung vor a l lem auch CO2-neutra l bereitge-
stell t würde. Durch die Vernetzung der Vertriebskanäle können al le
Vertriebseinheiten der WSW  AG Chancen aus den gesetzlichen Rege-
lungen erschl ießen und die Kundenbindung kann gestärkt werden.

Auf  Grund der zunehmend volat i len Einspeisung durch Erneuerbare
Energien entsteht die Notwendigkei t das Energieversorgungssystem zu
f lexibil is ieren. Stromerzeugung und Stromverbrauch können intel l igent
gematcht werden. Verschiedene Marktmechanismen vergüten diese
Bereitstellung von Flexib i l i tät.  In Zukunf t wird das Produktsegment
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unter dem St ichwort Smart Market immer stärker an Gewicht gewinnen.
Davon kann die WSW AG aufgrund ihres bereits intensiv ausgeprägten
Engagements in diesem Bereich prof i t ieren.

Am 21. März 2019 hat der EuGH entschieden, dass nur bei Vorl iegen
einer Dienst leistungskonzession das spezie l le Vergaberecht der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1370/2007 anzuwenden ist.  Ansonsten gi lt  für die
Vergabe von Bus- und Straßenbahnleistungen das al lgemeine Verga-
berecht. Auch in diesem Fall  ist  eine Direktvergabe an das eigene kom-
munale Verkehrsunternehmen ohne Ausschreibung in Form einer In-
house-Vergabe mögl ich, a l lerdings s ind hier besondere Regelungen für
die grenzüberschreitenden Verkehre zu f inden. Die WSW mobil GmbH
hat eine rechtskräf t ige Direktvergabe bis zum 31.12.2026, so dass sich
die Frage der Vergabeart zum jetzigen Zeitpunkt nicht stel lt .  Darüber
hinaus erfül lt  d ie WSW mobi l GmbH die Voraussetzungen für beide Ver-
fahren. Die weiteren Vorlagef ragen des OLG Düsseldorf  wurden vom
EuGH bedauerl icherweise nicht beantwortet,  so dass hier entweder das
OLG Düsseldorf  selbst eine Entscheidung treffen oder diese Fragen
dem EuGH erneut vorlegen muss. Inwieweit  s ich dadurch Änderungen
für die nächste Direktvergabe ab 2027 ergeben, ist  derzeit  noch nicht
einzuschätzen.

Eine weitere Chance ergibt sich aus der Digi tal is ierung und der Indivi-
dualisierung einzelner neuart iger ÖPNV-Produkte. Diese gesellschaf t-
l ichen Megatrends stecken im ÖPNV zwar noch in den Kinderschuhen,
können aber durchaus das Potential haben in Zukunf t einen bedeutsa-
men Teil  zur Mobi li tä t der Menschen beizutragen. Mit dem nextTicket
2.0 und dem Mobi li ty  on Demand Verkehr ist  man im VRR und in W up-
pertal von Beginn an dabei und kann, wenn sich diese Trends durch-
setzen soll ten, den Markt entsprechend bedienen.

Der Konzern ist  maßgebl ich an der Dekarbonisierungsstrategie der
Stadt Wuppertal betei ligt und wird s ich an den Model lprojekten zur was-
serstoffbasierten Logist ik betei l igen. Die Wasserstoffprodukt ion am
Standort Korzert wurde im Laufe des Jahres 2020 aufgenommen.

Im Jahr 2021 werden im Bereich der AWG die Arbeiten zur Errichtung
einer Bodenaufberei tungsanlage fortgeführt.
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3.3 PROGNOSEBERICHT

Die Ergebnisse der WSW GmbH werden auch zukünf t ig geprägt durch
den Geschäf tsverlauf  der einbezogenen Unternehmen.

3.3.1 AUSW IRKUNG DER CORONA -  PANDEMIE

Die nachfolgende Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwick-
lung für das Geschäf ts jahr 2021 berücksicht igt noch nicht die mögl i-
chen Auswirkungen der aktuel len Corona-Pandemie auf den WSW Kon-
zern und die einbezogenen Unternehmen.

Gegenwärt ig lassen sich die wirtschaf t l ichen Auswirkungen der Krise
auf  die Tochtergesellschaf ten der WSW GmbH, im Wesentl ichen im
Industrie- und Gewerbebereich sowie den Fahrgastzahlen, noch nicht
verlässlich e inschätzen. Vorstellbar ist  u. a., dass die Ergebnisse der
Töchter geringer bzw. d ie Verluste höher ausfal len als in der Planung
unterstell t oder dass es zu einem Anstieg von Zahlungsausfäl len in
al len Kundensegmenten kommen kann. Mögl iche bestandsgefährdende
Auswirkungen der Krise auf den WSW-Konzern s ind aktuel l nicht
erkennbar.

3.3.2 WSW WUPPERTALER STADTWERKE GMBH

Für 2021 wird ein Ergebnis nach Steuern und unter Einbeziehung der
Betei ligungsergebnisse laut Wirtschaf tsplan von -14,8 Mio. € erwartet.
Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen
wird für 2022 – 2027 mit im Zeitverlauf  wieder ste igenden posit iven, im
Verlauf  te ilweise schwankenden, Jahresergebnissen der WSW GmbH
gerechnet.

3.3.3 WSW ENERGIE & WASSER AG

Aufgrund der schlechten konjunkturel len Prognosen für das Rheinland
und das Bergische Land sowie den von den verschiedenen W irtschafts-
forschungsinst ituten nach unten korrigierten (aber posit iven) Wachs-
tumsprognosen für 2021, kann die WSW AG für 2021 weder von einem
deutlichen Anstieg des Energieverbrauchs noch von einem deutlichen
Rückgang ausgehen. Für eine k lare Prognose sind die tre ibenden Fak-
toren, posit ive wie negative, mit  zu viel Unsicherheit  behaf tet.

Darüber h inaus wird unterste ll t,  dass die Temperaturen in 2021 auf
Normalniveau liegen.

Im Rahmen der derzeit igen gesamtwirtschaft lichen Lage wird mittelf ris-
t ig  mit einem weiteren leicht rückläuf igen Absatz im Bereich der Privat-
kunden (Strom und Gas) auf  Grund der Marktentwicklung gerechnet.  Im
Bereich der Geschäf tskunden wird ganz bewusst ein Rückgang ange-
strebt,  um Geschäf tsbeziehungen mit e inem ungünst igen Chance-
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Risiko-Verhäl tnis zu Gunsten eines wertorientierten Angebots zu redu-
zieren, ohne dabei das Ergebnis negativ zu beeinf lussen. Als Alterna-
t ive und neuer Geschäftszweig fokussiert  sich der Geschäf tskunden-
vertrieb – neben den Commodities – zunehmend darauf ,  vorhandenes
Know how im Rahmen energiewirtschaft l icher Beratungen zu vermark-
ten.  Der Strompreis setzt s ich aktuell  zu ca. 25 % aus Erzeugung/
Bezug/Vertrieb sowie ca.  75 % aus Netzentgelten, Umlagen und Steu-
ern zusammen. Ziel  des Ansatzes ist  es, den Blick auf  geldwerte Vor-
tei le und Chancen für den Kunden aus dem 75 %-Anteil  zu lenken.
Wertschöpfung ergibt s ich dabei aus direkten Entgelten für die Bera-
tungsleistungen sowie (variablen) Erfo lgsbeteil igungen aus unter-
schiedlichen Einsparpotenzia len des Kunden aus dem 75 %-Block. Auf
dieser Grundlage wurde ein Market ing- und Vertriebskonzept mit e inem
Produktportfol io unter der Wort-Bi ldmarke „Plan5“ entwickelt .  Im Fern-
wärmebereich wird ein steigender und im Wasserbereich e in konstanter
Absatz erwartet.

Darüber h inaus wird im Zuge des Ausbaus des Geschäf tsfeldes Ener-
giedienst leistungen mit ste igenden Erlösen für das Geschäftsfeld Ener-
giedienst leistung mit den beiden Segmenten klassische EDL und Smart
Energies gerechnet. Vor dem Hintergrund der Energiewende, die einen
pol it ischen Rahmen setzt, sowie e inem stark wettbewerblich geprägten
Marktumfeld bei  steigenden Energiekosten ist  von einer erhöhten Nach-
f rage nach diesen Dienst leistungen auszugehen.

Unsicherheiten ergeben sich insbesondere vor dem Hintergrund der
weiterhin angespannten Situat ion im Erzeugungsbereich, die eine
Prognose der Rohmarge für Kohle- und Gaskraf twerke erschwert.

Nach Abwägung al ler bekannten Chancen und Risiken werden für 2021
Umsatzerlöse von rund 582,0 Mio. € erwartet.  Unter Berücksicht igung
von Kosteneinsparungen sieht der W irtschaf tsplan ein EBITDA von
105,1 Mio. € und einen Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung von
66,7 Mio. € vor.
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3.3.4 WSW  MOBIL GMBH

Die Ergebnisse der WSW mobil GmbH sollen - um Unsicherhei ten durch
die Coronapandemie bereinigt - zukünf t ig relativ konstant  bleiben. Das
heißt,  dass ein qual itat iv verbessertes Angebot - zu nennen sind bspw.
die neuen Schwebebahnwagen - nicht zu höheren Def iziten führen
muss. Vielmehr soll te d ie Ertragslage durch ste igende Fahrgastzahlen
infolge eines noch kundenorientierter ausgerichteten Angebots, ver-
besserte Abläufe und opt imierten Ressourceneinsatz sowie auch durch
marktadäquate Preisanpassungen dauerhaf t  stabi l isiert  werden kön-
nen.

In Zukunf t wird auch weiterhin der Fokus darauf  l iegen, den Kunden
nicht nur zu seinem gewünschten Ziel  zu bringen, sondern darüber hin-
aus noch weitere Dienst leistungen anzubieten. Für 2021 ist  e in Verlust
in Höhe von 67,4 Mio. € geplant,  der im Rahmen des Querverbundes
aufgefangen werden wird.

3.3.5 WSW NETZ GMBH

Für das Geschäf ts jahr 2021 wird mit e inem Verlust von 904 T€ vor
Ergebnisabführung erwartet .  Auf  Basis der Planungsrechnung wird für
die Gesellschaf t  in den Jahren 2022 – 2027 ein Ergebnis von 743 T€
(2022) bis +3.318 T€ (2027) erwartet .  Ausgangspunkt  für die Planungs-
rechnung sind die Erlösobergrenzen für die Sparten Strom und Gas.

3.3.6 AWG ABFALLW IRTSCHAFTSGES . WUPPERTAL MBH

Aufgrund der abgeschlossenen Verträge und der nicht l inear anfal len-
den Instandhaltungskosten wird für 2021 ein Jahresergebnis in Höhe
von 2,4 Mio. € erwartet.

Für die folgenden Geschäf ts jahre rechnet die AWG aufgrund der beste-
henden Verträge mit e inem steigenden Umsatz bei  gleichzei tiger
Ergebnisverbesserung.
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3.3.7 ZUSAMMENFASSENDES RESÜMEE

Für die Konzerngesellschaf ten erwarten wir auf  Ebene der Einzelab-
schlüsse folgende Umsatzerlöse und Ergebnisse:

Aufgrund der Wirtschaf tsplanung wird für 2021 auf Konzernebene ein
negat ives Ergebnis von -7,6 Mio. € erwartet.

Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen
wird für 2022 – 2027 im Zeitverlauf  mit schwankenden, aber immer
posit iven Jahresergebnissen innerhalb der Unternehmensgruppe ge-
rechnet.

4. ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄß § 289F

ABS. 4 HGB

Seit dem 01.05.2015 ist  das „Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe
von Frauen und Männern an Führungsposit ionen in der Privatwirtschaft
und im öffent lichen Dienst“ in Kraf t . Dieses Gesetz regel t Maßnahmen
zur Förderung des Antei ls weiblicher Führungskräf te für Aufsichtsräte,
Vorstände und Geschäf tsführungen von mitbest immungspf l icht igen
oder börsennotierten Unternehmen.

Neben den Zielgrößen und Fristen,  d ie zur Erhöhung des Frauenantei ls
in Aufsichtsrat,  Vorstand und den oberen Managementebenen festzu-
legen sind, wird der Vorstand/die Geschäftsführung verpf l ichtet, Ziel-
größen zur Erhöhung des Frauenantei ls für die beiden Führungsebenen
unterhalb des Vorstands/der Geschäf tsführung festzulegen.

Die Ziele sind im 2. Gleichstel lungsplan für die WSW-Unternehmens-
gruppe festgelegt. Die Umsetzung erfolgt bei  der WSW-Unternehmens-
gruppe auf  den folgenden drei  Ebenen:
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Der Aufsichtsrat hat s ich eine Zielsetzung gegeben, bis zum
30.06.2022 eine Frauenquote von 20 % zu erre ichen. Der Frauenantei l
im Aufsichtsrat der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH beträgt zum
31.12.2020 bereits 20 %.

Die Frauenquote in der Geschäf tsführung beträgt derzeit  0 %. Für den
Zeitraum bis zum 30.06.2022 wurde eine Zielgröße von 33,33 % fest-
gelegt.

In 2018 hat der Vorstand/die Geschäf tsführung beschlossen, dass bis
zum 30.06.2022 der Frauenanteil  in den Führungsposit ionen der WSW-
Unternehmensgruppe in der 1. Führungsebene unterhalb der
Geschäf tsführung/Vorstand auf  mindestens 24 % steigen soll .

In der 2. Führungsebene unterhalb der Geschäf tsführung/Vorstand soll
der Frauenantei l auf  mindestens 24 % steigen. Zum 31.12.2020 beträgt
die Frauenquote in der ersten Führungsebene 18 % und in der zweiten
Führungsebene 16 %.

Wupperta l,  28. Mai 2021

Die Geschäf tsführung

gez. Hilkenbach gez. Bickenbach gez. Schlomski


